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Das Abonnement gg 
auf dies mit Ausnahme den 
Sonntage täglich ercchetnend⸗ 
Blatt beträgt vierteljährlich 
Ar die Stadt Poſen 1 Thlr., 
dur, ganz Preußen 1 Tir 
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Amtliches: 


Ware il. Se. K. H. der Prinz⸗Regeut haben im Nanten 
1790 a des 0 Allerg ft 12 5 Dem eneral⸗Lieutenant 
egell, beauftragt 


3 9 1 

* mit der Führung des General-Rommando’s des 
Th % den Rothen Adler-Orden - rl Klaſſe in Brillanten mit Schwer⸗ 

e; dem Regierungsrath a Rathen in Stralſund den Charak⸗ 

gierungsrath; dem außerordent e Profeſſor in der philoſo⸗ 

der Westen Univerſttät, Dr. Werder, den Charakter als 


gierungsrath; 1 rollin 
i a in Danzig, Scheller in Elbing und 
Ka alas Ya 1 0 Juſti rah denn Geheimen Kanzlei⸗Direk⸗ 


tor münen und Forſten im Finanzminiſterium, Schaff · 
ner! ſo wie Den — onsgerichtsſekretär, Ka le. Direktor John in Ma⸗ 
rienwerder, dem Stadt- und Kreis A ac loff in Danzig, und dem 
Kreisgerichtsſekretär Swiderski I arienburg den Charakter als Kanzlei- 

ith zu verleihen; auch dem Hauptmann Geertz von der Armee, attachirt der 


Yung des wen ds Or 
0 * 2 

s erſter des Haus⸗Ordens pom weißen Falken 
N Sn Kaum Ka Notte Malliſon zu Mewe iſt 
Nat "an das Kreiögericht zu Carthaus, mit Anweiſung ſeines 
it, verſetzt worden. 5 

6 Oberlehrers Bandow von der Realſchule zu Brom⸗ 

ber ph Senttnte fu Wr a und die des ordentlichen Lehrers am Gym: 
naftum in Wetzlar, Dr. Hauſen, zum Oberlehrer an der 3 in Mühl ⸗ 
deim au der r iſt g gt; ſo wie aum Gymnaſium zu Weplar der Dr. 
Mar Jäger 
ee Gee. 
ngekommen: 


gs von Sachſen K. Hoheit ihm „een, Rit 
In leicher Eigen 
ohnſitzes da ⸗ 


Lehrer angeſtellt worden. 
nen e 5 og 15 5 Oldenburg ift von Oldenburg 


2 1. der x u Schleswig⸗Holſtein⸗ 
hi Non G0 3 8 General. Daft und 
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Sonderbur „Auguſtenburg von Gotha; 3 
. 4. Jufanterie-Brigade, von Horn, von Münter; der 
— Gener — Der . Se von Hülſen, von 

r > rt a. M. 7 15 14 eo } d 


Telegramme der Voſener Zeitung. 
Frankfurt a. M., Sonntag, 17. April, Nachmitt. 
Ba ug ſo eben aus Kaſſel eingetroffenen Depeſche hat 
heute das dortige Geſammtminiſterium wegen Differenzen in 
Berwaltungsſachen ſeine Entlaſſung eingereicht. g 
„Das heutige „Frankfurter Journal“ meldet, daß am 
Donnerſtage eine abermalige Zufammentunft der Kriegsmini⸗ 
fer derjenigen Säuren, on bat Kontingent zum 8. Bundes⸗ 
eekorps zu ſtellen haben, in Heidelberg ſtattfinden werde. 
London, Sonntag 17. April Vormittage. Der 
heuti 75 Rn, ke ke im Parlamente 
‚Sons ngen in 


wie daß übermorgen 


in 0.) 


dem mittelländiſchen Meere abgefegelt fei. f 
ul. (Eingegangen 18. April, 7 Uhr Morgens.) 
paris, Montag 18. April. Die „Patris“ bringt einen Ar- 
ud n Ian fie fügt: „Das Vertrauen anf Erhaltung des Ftie- 
bens in noch nicht erſchöpſt. Sind wir gut unterrichtet, fo würde 
die Aufgabe fein, dir Form eines Vorſchlags zu finden, welcher die 
Möglichkeit einer allgemeinen Eutwaßfnung ohne Beeinträchtigung 
tgend. einer der brlheiligten Mädyte gewährt. Man würde ſich 
hen, prinzipiell ſeſtzuſtelen, daß die Mächte, welchen man dir 
2 auſerlehl, mit vollkommener Gleichberechtigung auch 
u den Verhandlungen zugelaſfen würden. Piemont würde, ſobald 
in Wie Oeſttrich entwaffnet, gleich Diefem und mit demselben Rechts- 
wel wit dit Großwächtt, feinen Sih im Kongreß nehmen.” Die 
Met glaubt, die, Mehrheit der Mächte werde dieſen Vorſchlag 
nehmen , allein fie drückt ihre Zweiſel aus, daß Oeſtreich dieſer 
ſich anſchlicßen werde, da diefe Macht die Erhaltung des 
unmöglich machen zu wollen feine. 
eben in Berlin 18. April 9 uhr 1 Min. 
in Poſen⸗ 18. 4 


— 


Deut ſchla u d. 


| N zen. Berlin, 17. April [Vom Hofez hoher 

NL IK 1 9 iner Chineſin.] Geſtern Vormittag wollte 

ſeammengetkekene 
war aber ſoregn 


Vormittags. 


An Vormittags. 


ene Patelen zes engen Das Bet 
Lehr⸗Jufan 
und auf mor en verlegt tri e 1 75 
f zeit wurde. Um 10 Uhr Vormittag, wo die 
aden Herrſchaften bert dul nach Potsdam fahren wollten, be⸗ 
Keule nur der Erzherzog Albrecht mit einigen militäriſchen Be- 
ö dorthin, ſtattete 8 zen Friedrich Karl und jeiner 
e e e e e 
hierhe —— 
Ein BB 8 des Erzherzogs hört man ah nichts Poſitives. 
hate zu gleiten des hohen Gaſtes Fuerte ſich geſtern auf dem Ba . 
fion dan. geht Alles nach Wunſch dann am Montag die Mif- 
i erledigt und wir können dann ſofort die Rückreiſe antreten; 


des großen Generalſtabes, die Erlaubniß zur An- | 


ſung der Juden zur Kreisſtandſchaft O 


Stunde Europa don einem übermüt 


| 

| 
F 
| 


ich bereits 


wahrſcheinlich werden wir aber bis Donnerſtag bleiben 2 — 


nun auch der Großherzog von Oldenburg, und morgen Nachmitkag 
kommt der Großherzog und die Großherzogin Muttet von Mecklen⸗ 
Sale ur i ier an. Die Großherzogin wird im königlichen 


Anter den Gäſten unſers Hofes befindet fi ſeit geſtern Morgen 


oſſe nur übernachten und dann Dienſtag früh 7 Uhr, unter dem 


Namen einer 19 95 v. Güſtrow die Reiſe nach der Schweiz antre⸗ 


ten, wo ſie einige Zeit bei ihrer Schwiegertochter, der Großherzogin 


Auguste, die immer ar 
beitet; die Miniſter find: mehrmals ins Palais gerufen wor⸗ 


burg, dem Fürſten von Hohenzollern und den | 
v. Bonit und v. Schleinitz Ae und dann rom auch häufig 
Geſandte vor. — Daß die Situation ernſt iſt, fühlt hier Jedermann, 
ja man hält ſie für jo bedenklich, daß man jeden Augenblick den 
Ausbruch des Kriegs erwartet. Daß der Erzherzog mit großen 
Ehrenbezeugungen an unſerm Hofe empfangen worden iſt, habe 

emeldet; dieſe Auszeichnung dauert aber noch mit 
derſelben e und mit demjelben Glanze fort, denn alle 
Tage ſind ihm zu Ehren Diners und Soupers entweder bei dem 
Prinz⸗Regenten oder den übrigen Mitgliedern der königl. Familie, 
doch glaubt man nicht, daß der Erzherzog Preußen so: 
finden wird, auf alle jeine Wünſche einzugehen. Heute 
wohnte der Hof dem Gottesdienſte im Dome bei, nur der Prinz 
Friedrich Wilhelm war in der Matthäikirche. Mittags ließ ſich der 
Prinz⸗ Regent von den Miniſtern b. Auerswald und v. Schleinitz 
Vortrag halten und empfing noch andere hochgeſtellte Perjonen ; 
ſpäter waren die, hoben Gate im Palais; die Tafel fand beim 
Prinzen Albrecht ſtatt. Der Herzog von Gotha wird von hier an 
den Hef 1 fü on gehen; man sagt, die Einſegnung der Prin- 
eſſin Alice führe ihn dorthin, doch weiß man ſehr wohl, daß dieſe 
Reiſe eine politiſche Bedeutung hai Der Herzog gedenkt aber | 
Berlin nicht eher zu verlaſſen, als bis die Poſition ſich abgeklärt 
hat. Auch der Fürſt von Hohenzollern wird dann auf einige Tage 
uach Düſſeldorf gehen, um das Oſterfeſt in ſeiner Familie zu feiern; 
der Erbprinz Leopold wird ihn begleiten. Der Prinz Karl von 
Hohenzollern iſt bereits geſtern Abend nach Düſſeldorf abgereiſt: 
W 255 9 12 6 Wilhelm Don Baden 1 3 in Ent 
r egehen. Der Herzog von Auguſtenburg it vorgeſtern Abend 
2 Gotha bier ee und 10 tern Abend it könn ſeine Ge⸗ 
mahlin von dort hierher gefolgt; bei ihrer Ankunft war der Kriegs. 
miniſter v. Bonin auf dem Bahnhofe anweſend, in * — Hotel 
auch der Herzog von Auguſtenburg den Freitag Abend zugebracht hat. 
— Am Donnerſtag Abend fand in Gegenwart vieler Zeugen in der 
Bethlehemskirche die Taufe der jetzt 17Tjährigen 1855 Ahow 
ſtatt. Dieſelbe iſt ſeit 2 Jahren hierſelbſt im Haute des Paſtors 
Knak erzogen und in der chriſtlichen Lehre ‚unterrichtet worden und 
ſoll ſpäter in ihre Heimath zurückkehren, um dort den vom hieſigen 
Frauenverein für chineſiſche Miſſion ausgeſandten Miſſionaren thä⸗ 
tig zur Seite zu ſtehen. 


ormittag 


herzog Albrecht wird ſich hier, hofft man, bereits überzeugt haben, 
daß ein zum Frieden aufrichtig geneigtes und zum Kriege gezwun⸗ 
genes Oeſtreich auf die Armeen des deutſchen Bundes und dießlot⸗ 
ten Englands zählen könne. Das Metternich ſche Syſtem in Italien 
zu ſchützen, dafür wird kein preußiſcher Landwehrmann ſeinem Ge⸗ 
ſchäfte und ſeiner Familie entriſſen werden; aber wenn Oeſtreich 
zu vernünftigen Konzeſſionen bereit iſt, jo muß der Kriegspar⸗ 
tei in Parks, wie die „Volks⸗Zeitung“ ſagt, recht deutlich geſagt 
werden, „daß wir in ihr nicht die franzöſiſche Nation erblicken und 
bereit find, Gut und Blut einzuſetzen ‚um einmal zur geeigneten 

\ bigen Vormund zu befreien, 
der ſich einbildet, durch auswärtigen Krieg den geſunkenen Kredit 
im eigenen Lande aufzurichten“. (K. 3.) 


— [Eine Erklärung.] Nr. 182 der „Preuß. 3.“ ent⸗ 
hält folgende Erklärung: Die in b erſcheinende „Oſt⸗ 
preutiſche Zeitung“ vertheidigt ſich und die ihr geiſtesverwandten 
Blätter, zu denen nahen die „Neue Preußiſche 44 5 ge⸗ 
hört, gegen den Vorwurf der „Regierungsfeindlichkeit“. Wenn 
aber dieſe Blätter unausgeſetzt gegen wichtige Geſetzesvorlagen und 
Akte der königlichen Staatsregierung ankämpfen, welche mit Aller⸗ 
höchſter Genehmigung erfolgt ſind, wenn ſie gegen die von der 
Regierung beantragte fakultative wilebe, gegen die Erlaubniß, 
welche die Regierung verfaſſungsgemäß diſſidentiſchen Eltern er⸗ 
theilt, 112 Kinder in ihrem Glauben Bean zu laſſen, gegen 
die von der Regierun sa Grund der Verfaſſung verfügte Zulaſ⸗ 


j on in der gehäſſigſten 
und feindſeligſten Sprache gegen die Miniſter machen, wenn 15 zu 
Proteſten gegen dieſe Akte auffordern, Vereine gegen dieſelben be⸗ 
rworten, wenn eins dieſer Blätter ſogar die königliche Armee ge- 
gen die Handlungen der königlichen 
dieſes Verhalten anders als ein ent) 
bezeichnet werden? und in welchem Lichte erſcheint dies Treiben, 
wenn, wie die „Opreußiſche Zeitung“ ſelbſt erklärt, die bezeichne 
ten Blätter „zwiſchen Regierung und Krone weſentlich nicht zu un⸗ 
terſcheiden vermögen“, wenn „für fie der König in Preußen re⸗ 
regiert und jede Feindſeligkeit gegen die Regierung ihnen gleichbe⸗ 
deutend iſt mit einer Feindſeligkeit gegen die Krone?“ Damit bre⸗ 
855 fie den Stab über ſich ſelbſt. Wir können und wollen dieſen 
lättern und der durch fie vertretenen Partei das Recht nicht ſtrer⸗ 
tig machen, ihre Grundſätze und Intereſſen zu verfechten und, ih⸗ 
ren Ueberzeugungen folgend, antiminiſteriell u ſein. Wenn ſie 
aber in Verfolgung ihrer Tendenzen und in Bekämpfung der Ab⸗ 


Van bereit 
y 


ch ſehr leidend iſt, verweilen wird. 
Der Prinz⸗ Regent hat in dieſen Tagen ſehr angeſtrengt gear⸗ 


den; außerdem war er viel mit dem Gröpergon deut Derang von Ko⸗ 
iniſtern v. Auerswald, 


egierung aufruft: wie kann 
chieden regierungsfeindliches 


1 trachten und ihnen und ihren Kindern die Lehre einer Kirche 
— [Die Miſſion des Erzherzogs Albrecht.] Erz- 


91. 


Jnſerat e. 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
icheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
' genommen. 


Stellung im Lande 


2 


gewährt werden wird und wenn ſie zu der königlichen Staatsre⸗ 
ierun 
Muh 


ſung dieſes Gebahrens, deren Wortlaut folgender iſt: 
Acht Kirchenpatrone des Herzogthums Magdeburg proteſtiren gegen 

die Aeußerungen des Herrn Miniſters der eiftlichen n — tige in 
Mir den Gewiſſensfried 


der Patro⸗ 
Rechte der 
erliche 
Recht, wenn ſie verarmen, aus dem Kirchenvermögen nothdürftigen Unterhalt 
zu fordern. Nach der „Magdeburgiſchen Kirchenordnung“, auf welche die Pa 
trone ſich berufen, ante das Jus patronatus darin, „ die erledigten Pfarr- 
und Klechendienfe zu konferiren und zu denſelben geityite und ücht e Perio- 
nen zu präſentiren und zu benennen.“ (Kap. 14 f. 1.) Eine Vertretung der 
Kirchengemeinde dem Kirchenregiment und der Staatsregierung gegenüber ſteht 
den Patronen in keiner ae und iſt nicht, wie ſie vermeinen, ihres „Amtes“. 
Es iſt daher eine unbefugte Anmaßung, wenn ſie zu Vertretern der zu den Pa⸗ 
tronatkirchen gehörenden Gemeluden ft aufwerfen und unter dieſem Titel ae- 
gen die Anordüungen der Staats. und Kirchenbehörden Proteſt erheben. Dieſer 

roteſt iſt aber auch Ahh materiell unbegründet. Der Beſtand der evang. 
Kirche im Herzogthum Magdeburg, ihr Bekenntniß und ihre Lehre ſtehen nicht 
in Frage; es iſt nicht davon die Rede, daß die Kinder der evan „Kirchenmit⸗ 
Be nicht in Luthers Katechismus unterwieſen werden ſollen. Es handelt ſich 
Dil darum denjenigen, die aus der evang. Kirche ausgeſchieden find den 
Diſſidenten, ihr verfaſſungsmäßiges Recht zu gewähren, ihnen zu geſtatten, daß 
ſie ihre Kinder in ihrer Lehre unterrichten laſſen dürfen. Was toll es alſo hei · 
zen, wenn die Proteſtirenden jagen: „Wir reklamiren das Privilegium unferer 
Kinder, kraft deſſen ein jedes nach Luthers Katechtsmus unterwieien werden 
muß?“ Entweder ſprechen fie von den Kindern evangeliſch- kirchlicher Eltern, 
und dann iſt ihr Verlangen geradezu ſinnlos, da dieſe Kinder nach wie vor in 
Luthers Katechismus unterwieſen werden ſollen, oder aber ſie ragen, von 
den Kindern der Diſſidenten, und dann iſt . ee ſchlich, undprift- 
lich und ungeſetzlich en dann dieſe Kinder dem Glauben ihrer 
Eltern entrelgen und mit Gewalt fie in einem andern Glauben erziehen: ſie 
wollen, daß dieſe Kinder andere religiöfe Lehre in der Schule, andere im Haufe 
empfangen und dadurch in einen Gegenſatz geſtellt werden, der fie ſittlich ver⸗ 
derben und ihre Erziehung vernichten u = ; 

Die acht Kirchenpatrone proteſtiren überhaupt gegen die Behandlung, 
welche den Diſſidenten Seitens der Staatsregierung ai el wird; je berufen 
ſich dabei auf die Magdeburger Kirchenordnung und verlangen die ter · 
haltung Nac für das Herzogthum Magdeburg, für welches ſie lan 
evang. Kirchenordnung hat aber nur Kraft und Geltung für die lieder der 
evang. Kirche: ſie hat keine Geltung für diejenigen, welche aus dieser 
ausgeschieden ſind; ſie kann auch den Austritt aus dieſer Kirche nicht hindern. 
Es iſt widerſinnig, die Diſſidenten noch als Glieder der evang. Kirche zu be⸗ 
e N hre ein aufzuzwingen, von 
welcher fie fich feierlich losgeſagt haben. Die Diſſidenten müßten entweder mit 
Zwangsmaaßregeln in die eväng. Kirche zurückgetrieben oder aus dem Herzog⸗ 
thum ausgetrieben werden, wenn die Kirchenordnung nicht bloß für die Ne. 
glieder der Kirche, ſondern für das Seagate aufrecht erhalten werden jollte. 
Es heißt das durch eine Kirchenordnung Recht und Geſeh umſtoßen, durch eine 
Kirchenordnung die geſetzliche Entwickelung des Staats aufheben wollen. Dieſe 
Kirchenordnung kann aper überhaupt bei der Diſſidentenfrage nicht in Betracht 
kommen. Denn zur Zeit, als dieſelbe und die Beſitzergreifungspatente, Rever⸗ 
ſalien, Aſſekuranzen und Mandate erlaſſen wurden, welche die Proteſtirenden 
allegiren, berrichte in dem Lande Magdeburg noch Einheit des evang. unt⸗ 
niſſes und beſtanden noch nicht diffidentiſche Religionsgeſellſchaften, deren Bil⸗ 
dung das oberſte Geſetz des Landes, die Verfaffung, zuläßt, und denen es Frei. 
heit des Bekenntniſſes und der gemeinſamen häuslichen und öffentlichen Reli- 
gionsübung gewährleiſtet. Dielen Geſetz gegenüber iſt die Magdeburger Kir⸗ 
chenordnung ſelbſt daun kraftlos, wenn man fie wirklich auf die Diffidenten an⸗ 
wenden wollte, auf die ſie doch nicht anwendbar ift. Denn nach Artikel 109 der 
Verfaſſung bleiben nur diejenigen Beſtimmungen der beſtehenden Geſetzbücher, 
einzelnen Geſetze und Verordnungen in Kraft, welche der Ole vom 81. 
Januar 1850 nicht zuwiderlaufen. Was alſo die Proteſtirenden ver 1 ** iſt 
Glaubens- und Gewiſſenszwang und Verfaſſungsbruch. Und dieſe Männer, 
welche keine Gemeinde, keine Korporation, welche nur ihre Perſon und ihren 
Fanatismus vertreten, wagen es, von der „be e 2 * u 
ſprechen, „mit welcher von entſcheidender Stelle die heiligen Güter evang. . 
nungen und evang. e dem ſchadenfrohen Hohne des lauernden Abfalls 
preisgegeben werden“; fie unterſtehen ſich, willkürlich und unbefugt als Wächter 
der Pflichten des Landesherrn aufzutreten! Das iſt nicht Ordnung und Gehor⸗ 
dum des Evangeliums: das iſt unchriſtliches Zeloteuthum und Auflehnung gegen 
die von Gott geſetzte Obrigkeit.“ g 


[Der Preßprozeß gegen den Redakteur der 
„Nationalzeitung!“ Dr. F. Zabel] kam am 15. d. beim 
k. Kammergericht in zweiter Inſtanz zur Verhandlung. Der inkri⸗ 
minirte Artikel in Nr. 245 vom 17. Oktober v. J trägt die Ueber⸗ 
ſchrift: „Ju den Wahlen“ er unterstellt das Vorhandenſein von 
Mißſtänden, die jo läſtig ſeien, daß ſie ein ſchleuniges Ende ver⸗ 
dienten, und ſpricht von der Landplage, die heiße: Willkür, Zerzau⸗ 
ſung des Rechts und des Rechtsgefühls, und enthielt nach der Be. 
hauptung der Anklage ſchwere verdächtigende Angriffe gegen das 
zeſammte Syſtem der Regierung und gegen den Geiſt, in welchem 
die Geſetze gehandhabt würden sc. Das Gericht erſter Instanz er⸗ 
kannte den Angeklagten der Erregung von Haß und Verachtung 

egen die Anordnungen der Regierung ſchuldig und verurtheilte 
ihn zu 50 Thlrn. Geldbuße event. 3 Wochen Geringnif. Nachdem 
der Rechtsanwalt Lewald vor dem k. Kammergericht den Artikel in 
einem ausführlichen Vortrage zergliedert, erkannte der Gerichtshof 
anf Freiſprechung des Angeklagten, indem er, der Ausführung der 
Vertheidigung ſich anſchließend, 1 5 daß in dem Aufſatze nir⸗ 
gend Angriffe gezen die Regierung ſelbſt zu finden ſeien, indem 
überall nicht von irgend einer Einrichtung oder Anordnung der 
Obrigkeit geſprochen werde, ſondern nur eine Charakteriftik allge⸗ 


meiner Zuſtände angegeben werde. Jedenfalls aber fehle es an 
jeglicher Praun einzelner Regierungshandlungen. 

Auger erufung zum Herrenhauſe.] Der von dem 
Verbande des alten und des befeftigten Grundbeſitzes im Lands 
b e en (Mohrungen) in Gemäßheit der 58, 3 und 
4. Nr. 4 der. Verordnung vom 12. Oktober 1854 präſentirte 


General ⸗Landſchaftsrath a. D. Majſoratsbeſitzer v. Kunheim auf 


Spanden, iſt als Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit Aller⸗ 
hoͤchſt berufen. c 
Lübbecke, 15. April. [Petition] Auch aus unſerm 
Kreiſe, und zwar aus dem entlegenſten Theile deſſelben, dem Amt 
Rahder, iſt ähnlich, wie aus den Kreiſen Minden und Herford, 
eine Petition gegen die Theilnahme der Juden an ſtändiſchen und 
obrigkeitlichen Rechten an das Herrenhaus abgegangen, und noch 
mehrere andere werden nachfolgen. (N. P. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 15. April. [Die „Oſtdeutſche 
Poſt“ über die Entwaffnungsfrage.] Die „Oſtdeutſche 
Poſt“ begleitet die Nachricht, daß Frankreich auf den Vorſchlag 
einer allgemeinen Entwaffnung, den Gegenvorſchlag gemacht 
habe, den einzuberufenden Kongreß die Entwaffnungsmaßregel 
beſchließen zu laſſen, mit einer Reihe von Bemerkungen, aus denen 
wir nachſtehend das Weſentlichſte wiedergeben: „Es braucht nicht 
erſt des Längern bewieſen zu werden, daß damit (durch den fran⸗ 
zoͤſiſchen Gegenvorſchlag) der Charakter der Maßregel verändert 
würde, daß er ſeiner ganzen Bedeutung verluſtig wäre. Heute 
entwaffnen, allſeitig entwaffnen, heißt den Kongreß mit der ausge⸗ 
ſprochenen Abſicht beſchicken, den Frieden Europas durch die Er⸗ 

ſebniſſe der gemeinſamen Berathungen befeſtigen, wirkliche Miß⸗ 
lande in den Zuständen Italiens durch freundſchaftliche Ueberein⸗ 
10 möglichſt beſeitigen, das e das poſitive Recht als unan⸗ 
taſtbar anſehen zu wollen. Die Kriegsrüſtungen fortſetzen, damit 
der Kongreß deren Abſtellung beſchließe, heißt einen inneren logi⸗ 
ſchen Widerſpruch ſanktioniren. dlich habe das Verlangen ei⸗ 
nes ſolchen Aufſchubes die Bedeutung, die Entwaffnungsfrage als 
verbunden mit der Piemont und Frankreich genehmen Löſung der 
verſchiedenen italieniſchen Fragen betrachten, das gezückte Schwert 
nicht eher in die Scheide zurückkehren zu 7 05 bis Oeſtreich, bis 
alle Mächte ſich den Diktaten Frankreichs 5 ügt. Wollte auch der 


ſich einläßt, muß die Thatſache feſtſtehen, daß auch Sardinien, daß 
auch Frankreich entwaffne. Es iſt das eine Forderung, deren Er⸗ 
füllung nicht verzögert, nicht von ſonſtigen Verhandlungen abhän⸗ 
gig gemacht werden kann. Wird ſie zugeſtanden, ſo giebt man 
Bae Gelegenheit, rechtszuläßliche Konzeſſionen zu machen, 
ohne ſeiner Ehre irgend zu vergeben. Wird ſie abgelehnt oder 
vertagt unter dem Vorwande, dem Kongreſſe die Ehre der Maß⸗ 
"regel, zu laſſen, ſo erſcheint der Verdacht, man maskire nur Pläne, 
die man heute einzugeſtehen nicht wagt, beſtärkt, begründet. Dann 
iſt feſtgeſtellt, daß man den Kongreß nicht zum Frieden beruft, 
1 als Vorwand des Krieges, zum Zeitgewinne für Vollen⸗ 
dung der Rüſtungen. Dazu, wir hoffen, wir glauben es feſt und 
ſicher, dazu wird Oeſtreich die Hand nicht bieten!“ | 
— [Die Haltung der vermittelnden Mächte.] Die 
„Preſſe“ ſchreibt: „Fafſen wir die 00 richtig auf, ſo hat 
in den letzten Tagen ein Umſchwung in der Stellung der Mächte 
zu einander ſtattgefunden, welcher Frankreich und Piemont dadurch 
iſolirt, daß die preußiſche und engliſche Diplomatie zu Gunſten 
Oeſtreichs ihr Wort einzulegen beginnt. Zuzuſchreiben iſt dieſe 
Wendung dem immer deutlicher eh Streben der 
franzöſiſch⸗piemonteſiſchen Politik, Satzungen in Frage zu ſtellen, 
auf welchen nicht ſowohl das Gleichgewicht Europas, als der 
Territorial⸗Beſitz der europäiſchen Staaten beruht. Der „Moni- 
teur“ vom 10. d. M. hat das Napoleoniſche Kaiserreich als den 
natürlichen Vertheidiger aller Nationalitäten in Europa prokla⸗ 
mirt. Dieſem Anſpruch a beginnt ſich eine Koalition zu 
bilden welche, zunächſt mehr moraliſcher Natur, in ihren prakki⸗ 
ſchen Folgen darauf hinauslanfen muß, die täglich kühner gewor⸗ 
denen Anmaßungen des Bonapartismus zurückzuweiſen. Dahin 
1196 das reſtaurixte Kaiſerreich, ſeinen Traditionen folgend, es ge- 
tacht, und es fragt ſich nur, ob es das Schlagwort der Koalition 
benutzen wird, um zum n zu blaſen, oder ob es verſuchen 
wird, damit den franzöſiſchen Nationalgeiſt zu hellen Flammen 
anzufachen.“ 
„[Die „Wiener Zeitung“ über das Memoran⸗ 
dum des Grafen Cavour] Das Abendblatt der „Wiener 
Ztg.“ beſpricht das Memorandum des Grafen Cavour über die Be⸗ 
ſchwerden der Italiener und deſſen günſtige Beurtheilung in den 
engliſchen Blättern. Auf die in demſelben gemachten Vorſchläge 
antwortet die „Wiener Ztg.“ Folgendes: 

„Das wäre alſo die Fl, deſſen, was Graf Cavour vom 
Kongreſſe erwartet. Nicht mehr und nicht weniger. Er nennt 
dieſe Maßregeln Palliative und er würde aufrichtiger gewejen fein, 
wenn er fie vorbereitende Maaßregeln genannt hätte. In der That 
iſt es leicht zu ſehen, daß der Minſſter des Königs Viktor Emanuel 
mit ſeinen Rathſchlägen für den Kongreß auch nicht einen der An⸗ 
ſprüche aut de die Piemont für feine Vergrößerung erhebt. Wozu 
er ſich herbeiläßt, es iſt nichts Anderes, als daß die Diplomatie 
jelbft die Waffen der Revolution in die Hand nehme, um Oeſtreich 
in ſeinem durch die Verträge ſanktionirten Territorialbeſtand, in 
ſeiner verkragsmäßigen Machtitellung auf dem Boden Italiens an⸗ 
zugreifen und den Umſturz der übrigen Regierungen der Halbinsel 
auf dem Wege der „moraliſchen Thaten“ herbeizuführen. Warten 
wir die Ereigniſſe ab; ſie liegen in der Hand eines Höheren! War⸗ 


2 


ten wir es ab, ob der Geiſt, der aus dem Memorandum des Gra⸗ 
fen Cavour ſpricht, ſiegen oder fallen werde! Es iſt, ſagen wir es 
nochmals, die Integeltät Oeſtreichs, es iſt ſeine vertragsmäßige 
a uns, um die es ſich zunächſt hier handelt. Und nun 
no e 


Wie bei den Pariſer Konferenzen, wie in ſeinem Schreiben 


an den Marcheſe d' Azeglio, jo will Graf Cavour auch in dem Me⸗ 


morandum, das er jetzt der Regierung Großbritanniens vorlegte, 


im Namen Italiens und im Interefje des Prinzipes ſprechen, wel⸗ 


g Es das Volk zur Theilnahme an der Geſetzgebung im Staate ruft. 


Wir verweigern dem Miniſter des Königs Victor Emanuel das 
Recht zu dem Einen, wie zu dem Andern. Er darf nicht im Namen 
Italiens ſprechen, und wir ſagen ihm dies nicht bloß geſtützt auf 
den legalen Grund, daß er ri Mandat hat. Nicht die Sache 
Italiens iſt es, für die er auftritt, nicht das Wohl Italiens iſt es, 
für das er ſpricht. Was er erreichen will, es 1 5 nur Pläne des 
Ehrgeizes für ſein eignes Land. Wofür er denkt, wofür er handelt, 
wofür er ſpricht, oe er Europa in das Elend des Krieges oder 
in die Gräuel der Revolution ſtürzen möchte, wofür er den Meu⸗ 
chelmord, den Königsmord predigen läßt, es iſt nur die Vergrößerung 
ſeines eigenen Landes. Was von Italien noch übrig bliebe, wenn 
er ſeine Pläne für Piemont erreicht hätte, er verkauft es, er verräth 
es. Er darf nicht ſprechen im Intereſſe des Prinzipes, das die 
Theilung der Gewalten im Staate will, denn er iſt es, der kein Be⸗ 
denken trägt, dieſes Prinzip mit Füßen zu treten, er iſt es, der kein 
Bedenken krägt, die Freiheiten, die das Statuto gewährt, willkürlich 
zu verletzen, er iſt es, der die Wahlen korrumpirt, die Volksvertre⸗ 
tung fälſcht, mit dem Geſchrei und dem Toben der Tribünen die 
freie Rede, die Rede der Oppoſition übertäubt und mit dem Ter⸗ 
rorismus die Voten erzwingt; er iſt es, der das berüchtigte Tribunal 
der parlamentariſchen Inquifition einſetzte, er iſt es, der in jeder 
Seſſion des piemonteſiſchen Parlaments zeigt, daß die Vertretung 
des Volkes in ſeinen Augen nur den Werth eines Vehikels für ſeine 
olitiſchen und revolutionären Tendenzen hat. Und dieſem Manne 
ſole England glauben?“ ’ 
Bayern. München, 16. April. [Der neue Kriegs⸗ 
miniſter.] Niemand hat geahnt, daß der in Ruheſtand getretene ehem. 
Kriegsminiſter v. Lüder wieder mit dem Portefeuille betraut würde. 
Derſelbe hat nun wieder das Kriegsminiſterium übernommen, 
nachdem er vor drei Jahren . iſt, weil die Abgeordneten⸗ 
kammer zwei Millionen vom Militärbudget abſtrich, dallelbe ſomit 
auf einen Betrag aer ae mit dem General Lüder nicht aus⸗ 
kommen zu können offen erklärte, wenn er damit das leiſten ſollte, 
was ihm für die Schlagfertigkeit des Heeres nothwendig erſchiene. 
Wie wenig er ſich getäuſcht hat, zeigen die gegenwärtig 1 
ten Magazine. Es fehlt bedeutend an Bekleidungsſtoffen, an Tuch⸗, 
Leinen⸗ und Lederwaaren, da der 1856 bewilligte Geldbetrag ſich 
als unzulänglich erwies, die e rechtzeitig bewerkſtel⸗ 
ligen zu können. Jetzt müſſen die Bedürfniſſe zu weit höheren 
Preiſen bezahlt werden. miniſter von Lüder hat dadurch 
volle Genugthuung erlangt. ne Ernennung hat man allgemein 


mit wahrer Befriedigung ve .Er iſt ein Mann der 
Thatkraft, des ee Willens und der unermüdeten Aus⸗ 
dauer. (F. P. 3.) 8 

Augsburg, 14. April. [Eiſenbahnunfall] Der 
geſtern von München abgegangene Extrazug des Königs (der ſich 
auf einige Tage zur Jagd nach dem Speſſart begiebt) entgeleiſte 
aus bisher nicht ermittelten Urſachen zwiſchen Olching und Loch⸗ 
hauſen. Glücklicherweiſe iſt ein Unfall nicht zu beklagen, und 
konnte ein Theil des Zuges nach einigem Aufenthalt nach Augs⸗ 
burg ungehindert weiter befördert werden, von wo der König mit 
einem bereit gehaltenen Separatzug die Reiſe fortgeſetzt hat. (A. 3.) 

Sachſen. Dresden, 16. April. [Die Entwaff- 
nungsfrage.] Das heutige „Dresdner Journal“ jagt: Oeſtreichs 
neueſter Vorſchlag einer vorgängigen en Entwaffnun 
werde von Preußen und England in einer Weiſe, welche die 15 2 
tiſche Durchführung erleichtern ſolle, unterſtützt. Im Prinzipe ſchie⸗ 
nen die Großmächte jetzt ziemlich übereinſtimmend, Sardinien aber 
ſtelle fortdauernd Schwierigkeiten entgegen. N 


Württemberg. Stuttgart, 16. April. (Adreſſe 
der Standesherren.] Gutem Vernehmen nach befindet ſich 
die Adreſſe der Standesherren an den König ſeit den letzten Tagen 
im Königl. Kabinet. Die Adreſſe will einen Angriff auf die Lom⸗ 
bardei als einen Angriff gegen Deutſchland angeſehen und vom 
deutſchen Bund als ſolchen behandelt wiſſen. Zugleich friſcht ſie 
das Andenken an die Jahre 1813 und 1814, und insbeſondere an 
die ruhmvollen und F ben 00 e a Majeſtät auf. Die 
Standesherren Fürſt von Hohenlo e Hehriu en und Fürſt von 
Fürſtenberg haben ihren Proteſt gegen die Adreſſe nicht einmal 


motivirt. . 

Baden. Heidelberg, 15. April. [Beitrag zu Stein's 
Denkmal.] Durch Vermittlung der königlich würktembergiſchen 
Bundestags ⸗Geſandtſchaft iſt an den Central⸗Ausſchuß zur Er⸗ 
richtung eines National⸗Denkmals für den Frhrn. Karl v. Stein in 
leitung eines königlichen Beitrags von 
tauſend Gulden für dieſen Zweck, folgendes Händſchreiben des Kö⸗ 
nigs von Württemberg ergangen: „Stuttgart 4. April 1859. 
Meine Herren! Die Freundſchaft und ee die Ich dem 
verewigten Baron v. Stein gewidmet habe, geben Mir Veranlaſſung, 
Ihnen den beigeſchloſſenen NE zu jeinem zu errichtenden Mo⸗ 
nument zu überſchicken. Die Feſtigkeit ſeines Charakters, ſeine Aus⸗ 
dauer in den gefährlichſten Verhältniſſen und ſein reger, nie ermü⸗ 
dender Eifer für das wahre Bl Deutſchlands ſichern ihm in der 
Geſchichte unſeres Vaterlandes die ehrenvollſte Stelle und die Dant- 
barkeit ſeinem Gedächtniß ein würdiges Andenken. Wilhelm.“ 

Frankfurt a. M., 15. April. [Vom Bundes tage. 
In der geſtrigen Bundestagsſitzung fanden, wie man der „Pr. 3.“ 
berichtet, Abhtinmun en über laufende militäriſche Gegenstände 
ſtatt, und über die Abrechnung des nunmehr beendigten 58 
Feſtungsbaues wurde Bericht e Hr. v. Schrenk, der der 
Sitzung wieder beiwohnte, zeigte ſeine Abberufung und die Ernen⸗ 
nung des Hrn. v. d. Pfordten zu ſeinem Nachfolger an. Die Ab⸗ 
reiſe des Hrn. v. Schrenk wird indeſſen erſt am 1. Mai erfolgen 
und er bis dahin den Sitzungen beiwohnen. Die nächſte Sitzung 
der hohen Verſammlung wird des grünen Donnerſtags wegen am 
21. d. M. ausfallen. Wahrſcheinlich iſt in der Oſterwoche eine 
Sitzung. — Ein Korreſpondent der „N. 3.” ſchreibt in Bezug auf 


ſeinem Heimathland, in Be 


90 | 


die geftige Sitzung: Man hat der Bundesverſammlung ſchon oft 
den Vorwurf gemacht, daß ſie thatlos der Entwickelung der Eteig” 
niſſe zuſchaue, und allerdings, wenn man ſich lediglich an das 2 
was die amtlichen F bringen, wenn fie wirklich Jonft 
nichts verhandelt, als was dieſe Berichte ausweisen, ſo iſt der Vor⸗ 
wurf nur zu begründet. Aber man thut unrecht, wenn man i re 
Jeet nur nach jenen Berichten bemißt. Es dringt nichts 
eres über den Inhe 85 Beſchlüſſe, ſoweit ſich dieſelben 
2 5 oder weniger direkt auf die gegenwärtige politische Lage be⸗ 
ziehen, in die Derfentlicteit, aber die Bundesverſammlung it, das 
darf verfichert werden, unausgeſetzt beſchäftigt, zu ihrem Theil dazu 
beizutragen, Deutſchland für alle Eventualitäten in die Mer 
ſetzen, jedem Angriff entgegentreten zu können, und wenn wir 
berichtet find, jo ift namentlich wieder in der geſtrigen Sitzung eine 
Reihe von Anträgen der Militärkommiſſion, abermals ſpeziell die 
Bundesfeſtungen betreffend, durch Abſtimmung erledigt. Daß die 
Verſammlung den Ernſt der Situation nicht zu gerin ancien, 
beweiſt übrigens ſchon der ebenfalls geſtern 225 Be rn „ 8 
Sitzungen auch in der Oſterwoche nicht auszuſetzen. Es dürfte 
das erſte Mal ſein, dab die Oſterferien des Bundestages ausfallen. 
Frankfurt a. M. 16. April. [Süddeutſcher Fürſten⸗ 
kongreß.] Die „Poſtzeitung“ meldet in einer telegraphiſchen 
Depeſche aus München vom heutigen Tage, daß der König von 
Bayern ſo eben nach Darmſtadt gereiſt ſei, wo einem Gerüchte zu ⸗ 
folge eine Zuſammenkunft mehrerer ſüddeutſchen Souveräne ft 
finden werde. 1 
Sächſ Herzogth. Gotha, 15. April. [Kein 
Diakoniſſen.] Die Frage, ob Vue — hi 5 Kran⸗ 
kenhaus berufen werden ſollen, hat an hoͤchſter Stelle Fi Erledi⸗ 
gung gefunden. Wir erfahren ſoeben, daß höͤchſten Orts dieſelbe 
verneint und das Geſuch um Berufung der Diakoniſſen abſchlägig 
beſchieden worden iſt. (Fr. J.) 2 


Großbritannien und Irland. 


London, 14. April. [Tagesbericht. re Majeftät 

die Königin hielt heute ein ei 5 5 85 . 
Berichten aus Syrien zufolge, am 23. März von Jaffa nach Jeru⸗ 
ſalem abgereiſt. Von dort will er Damaskus beſuchen und in Bey⸗ 
rut wieder zur Mannſchaft des „Euryalus“ ſtoßen. — In Battle 
bei Haſtings ging 1 Morgen wieder eine Pulverfabrik in die 
Luft. Es befand ſich nur ein Arbeiter im Gebäude. Er wurde buch 
ſtäblich in Atome zerriſſen. Man fand feinen Schädel ohne Haake, 
von ſeinem Rumpf und den Extremitäten wurde kaum der vierte 
Theil aufgelejen. Die explodirte Dantität Pulver betrug 200 Pfund. 
— Der hundertſte Jahrestag von Händel's Tod wurde geftern durch 
die Aufführung ſeines b in Exeter Hall feierlich begangen. 
In den Regierungs⸗Etabliſſements von Woolwich, das eine 
Menge Geſchütze und Schießbedarf für in⸗ und auslänbiſche Star 
tionen zu liefern hat, find gegenwärtig über 3000 Arbeiter befayäf- 
Wbt — Sir 6. Napter wird am Samstag einem Meeting in St 
Martin's Hall über den mangelhaften Bert eidig Zuftand des 


Königreichs präſidiren. Der „Adv 1 i 
nik Meetings im, ganzen Sande Matt unden wer — Ne 
Fal Mittags ausgegeben worden. Ste au 


Indien und China ift 
hält nichts Neues von Belang. In Kalkutta glaubte man, Daß pie 
Flüchtlinge in Nepaul das Gaſtrecht dringend anrufen; die natür⸗ 


liche Scheu vor einem Bruche des im Orient ſo Ben. Gaſtrechts 


würde nicht eben Nena Sahib, aber die Begum ſchützen. Jung Ba⸗ 
hadur ſcheine in feinen Maaßregeln ehen de Flüchtige ſehr lang · 
ſam und zo Baron Gros war am 26. Februar noch in Hong 
kong. Lord Elgin ſollte in Singapore mit dem ehrenwerthen Frede⸗ 
vie Bruce zuſammentreffen. — Die ſämmtlichen (2) füdamerika 
ſchen Staaten haben ſich für Paraguay ausgeſprochen, welches! 
immer den Forderungen der Vereinigten Staaten ſich nie an 
hat. — In Ramsgate am Meeresſtrand hat man vorgeſtern die 
Leiche eines Mannes, halb im Uferſande „gefunden, und 
die bisherigen Erhebungen deuten darauf hin, daß es ein Deulſcher 
ſei, der vor wenigen Tagen nach der Stadt gekommen war. Auf der 
linken Bruſt fand man eine tiefe Stichwunde, der eine Arm war 
gebrochen und ganz aus dem Schultergelenke gedreht. Der Unglück 
liche war offenbar von der ſteilen Kli a u allen, oder hinab⸗ 
geſtürzt worden, nachdem er ſich Tech die Stichwunde beige, 
1 0 hatte oder ermordet worden war. Die Unterſuchung iſt 
ange. 
ondon, 15. April. [Parlament.] In beiden Häuſern des Parla 
ments wird vom Miniſterium (wie wir den Nag dgenhelden ert ß d. Red. 
angekündigt, daß es über die auswärtigen maeisgenbeiten erſt am Montag 
Auskunft ertheilen werde und auf den Dank Generalgouverneur, 
Oberbefehlshaber, die Militär und Givilbeamten, die Unteroffiziere und Sal 
daten, Europäer und Eingeborene, der indiſchen Armee angetragen. Mit No. 
men werden außer Lord Canning und Lord Elphinſtone genannt Sir Joh! 
Lawrence, Frere, R. Montgomerp, Sir R. Hamilton, ferner Lord Eiy 
F. aan, Cie 9, Rai, die enerald Roberts, Whltloce, Sir A. Wiſſeh 
ir J. H. Grant, Sir W. R. Mansfied, Sir F. H. 455 Sir E. Lugardı 
Sir J. Michel, Walpole und Sir R. Napier. Auch den großen Todten 
gezollt. Bei dieſer Gelege 0 


de, 
i 
{ 2 
von allen Rednern die verdiente Anerkennun 
werden denn auch Lord Canning von der mint 
viel am Zeuge zu flicken wußte, 

London, 16, April. [Parlament.] In der geitrige 

des Unterhauſes erklärte Disraeli, daß die Vertagung des Pparlam 
die Auflöſung des Unterhauſes in der nächſten Woche erfolgen werden, doch 
es möglich, daß das Parlament wegen der europäiſchen Frage noch eine 2 
zwei weitere Sitzungen werde halten müfjen. Der Kriegsminiſter erklärte, dab 
er nöthigenfalls alle in Indien entbehrlichen Truppen werde heimrufen können. 
Beide Häͤuſer haben ſich vertagt. 


N FIFrankreich. 1 
Paris, 14. April. [Die Entwaffnungsfrage; da 

Mémorial diplomatique“. Man beine deb daß Di 
Berftändigung, in der Entwaffnungsfrage abermals inausgeſcho, 
ben werde. Die franzöſiſche Regierung bleibt dabei, daß fie bein, 
außerordentlichen Rüſtungen gemacht und ſomit auch keine Vea 
l babe, dieſelben einzuſtellen; dagegen würde es ſie freuen 
wenn Oeſtreich und Piemont damit fortſchritten. Es wird in d 
That ſchwer fallen, einem der betheiligten Staaten nachzuweiſel, 
daß er mehr Truppen unter der Fahne Habe als er unter den ih 
gen Umſtänden eigentlich brauche und ſomit die Neberflüfigen daß 
laſſen müfje. Wenn der Vorſchlag nicht dahin begrenzt wird, 
weitere Rüſtungen nicht vorgenommen werden, daß die Trupben, 
konzentrationen unterbleiben, ſowie endlich, daß die an den den, 
zen zuſammengezogenen Truppenkörper von dort entfernt wen ie 
ſo iſt nicht abzusehen, wann man mit den Verhandlungen über die 


len Seite, die früher ihm? 
letzt nur die größten Katprie ei - 
ach 


Vorfrage zu Ende kommen wird. — Das „Memorial diplom 


iſt 


wieder erſchienen und zwar, wie man ſagt, ohne daß den 


dakteuren V tungen e Zukunft auferlegt worden find. 
beach 1 0 IE 14 7 105 Augenblicke, wo man 
wenigſtens den Schein ſucht, auf eine neue Friedensphaſe ein⸗ 


zu wollen, ein Blatt unterdrückt werde, welches nicht die öſt⸗ 


Bichiſche Politik, wohl aber eine gemäßigtere Anſchauungsweiſe in 
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Bezug aa 8e litik vertritt. (N. 3) 
ae [Tagesbericht.] Durch Dekret vom 13. April hat der 
f ber den General de Giſtey, Chef des Generalſtabes des Oberbe⸗ 
ehls im Südweſten Al e jur Direktor der militäriſchen und 
Aattümen A 71 16 5 im Miniſterium für Algerien und die 
Falonien ernannt. — Der „Moniteur“ meldet die Ernennung des 
Jatten⸗Kapitäns Quoniam zum ap yryg S bes ta- 
hen Guang. — Die Erlaubniß, daß das „Memorial Diplo- 
yrligue®, nachträglich hat wieder erſcheinen dürfen, iſt unmittelbar 
mn Kaiſer ausgegangen, dem die Redaktion die beanſtandete 
des „Memorial“ hatte vorlegen laſſen. Der Kaiſer ſoll 


12 dieſer Gelegenheit erklärt haben, er wünſche, daß der Preſſe bei 


Veſprechunz der Fragen auswärti itlk die größte Fteihei 
g ger Politik die größte Freiheit 
daſtattet werde. — Lord Cowley hat wegen der täglichen Beziehun⸗ 
die zwiſchen den Geſandtſchaften und den Tuilerien jetzt leb⸗ 
r als je ſind, ſeine Londoner Reiſe wieder aufge eben. Die 
Mion Perſigny , der geſtern nach London abgexeilt iſt (. Nr. 90), 
De eine auf die jetzigen Verhandlungen bezügliche konfiden⸗ 
delle bezeichnet. — Der „Independance“ wird aus Paris berichtet, 
er Kriegsminiſter habe eine Ordre erlaſſen, durch welche alle tem⸗ 
N ten Soldaten unter die — * berufen werden, und 


8 nen der Armee von Lyon Befehl empfangen, ſich marſch⸗ 
e zu halten. — Das „Cherbourger Journal“ meldet, die dor⸗ 
au Defe 


hl erhalten, neun Kanonenboote ſofort 


& Flotille unter dem Namen einer er 
ere bilden. — Das Eintreffen von algeriſchen Truppen in 


Tr. 
und 


yÖhnlichen Strenge werden jetzt in Frankreich die Steuern aller 
n Es regnet von allen Seiten Mahnzettel (pa- 
Tagen k. 1 2112 1 2 ’ 

eine Zahlung, ſo werde zu Militär⸗Exekution geſchritten. — 
Lag hal peer m 0 


wird en und wie⸗ 
dein en, daß ihm das 
55 gedacht ſei. Die National⸗ 
garde, welche einzelner Arrondiſſements 
und durch die Ausdehnung der Oktroi⸗Linie auf einem neuen, im⸗ 


„Bevölkerung und der Eifer, womit die Freiwilligen herbeiſtröͤ⸗ 
er großen Eindruck auf den Marſchall gemacht, nach feinen 
‚gemachten Aeußerungen zu ſchließen. — Die beiden Söhne 
der zur 9 t ft jer Geſandter in Turin und 
er hier Handelsminiſter war, find stig alls in die ſardiniſche 
en Of regten der eine als ene oldat, der andere, um 
e De es 
Auftr n * 
* dem Kaiſer, als von dem Prinzen Napoleon 
fangen worden. — In Bordeaux werden außer den mehrfach 
fallg nien Kanonenbooten auch Schiffe zu anderen Zwecken, gleich⸗ 
San Laien von dem Kaiſer ſelbſt gemachten Erfindung, gebaut. 
dungs⸗Fahrzeuge, die mit 14 gesogenen Kanonen auf 
da T Be en find. Es iſt bereits ein Modell in vollem 


if welches an 500,000 Fr. koſtet, wäre nicht von dem Admira⸗ 
srath als ganz zweckmäßig befunden worden. — Nach einem 
reiten aus Antwerpen aus an a A ift vor einigen 
denen zwiſchen Holland und Belgien ein Vertrag deſſen Zweck ſhre 
8 seid Vertheidigung beim Ausbruch des Krieges iſt, ab⸗ 
00 en worden. Dem zwiſchen den beiden Mächten ee 
weinen. olge werden diejelben im eventuellen Falle eine ge⸗ 
schaftliche Armee ins Feld ftellen, zu der Belgien 80,000 und 
ic und 40,000 Mann liefert. Der König von Holland verpflichtet 
in dem Vertrage außerdem, eine Flotte für die Vertheidigung der 
- ie en der 80 inc + n e Sigg g. 
e das 3. afrikaniſche Regiment, aus Einge en 
backend, lung Keane ein, und das zweite Regiment der Frem⸗ 
wucden wird dieſer Tage in Nismes aus Afrika erwartet. Ein 
Worte, gebe Regiment (das vierte) wird in Afrika gebildet 
erte Die Präfektur von Bourges tt durch eine Feuersbrunst 
Waun worden. — In St. Quentin iſt man beim Graben eines 
ens auf eine Mineralquelle geſtoßen, die außerordentlich 
in Erteich iſt und nach ihrer Eigenschaft völlig der Mineralquelle 
wie Nas entſpricht, und von den Aerzten mit dem beſten Erfolge 
120 aller angewandt worden. — Die dente Nacht vom 
en 13. April wüthete in Paris ein furchtbarer Sturm. 
menaden und Gärten wurden viele Bäume umgeriſſen 
. unzählbare Kamine, Fenſterläden und Aus⸗ 
abgeworfen. g er Erg. 
er (Ob ervationskorps im Elſaß; Miniſter⸗ 
ente 1 2 enter] Um allen Kriegseventualitäten von der 
Lager von 60, ln ſoll zwiſchen Mühlhauſen und Tann ein 


. 


i Ä uſammengezogen werden. Höhere Offiziere hät⸗ 

i fac bereits dab e d hn . und 

cen der et und der Geſellſchaft der Oſtbahn wäre ein 

Man für den Transport von Truppen abgeſchloſſen worden. — 

wär, erzählt ſich, daß in dem geheimen Konfel des Kaiſers gegen⸗ 

wieder die Frage von einer Veränderung im Miniſtertum 

wärtie würde. Herr v. Perfi 

Or. Die nd . Bas 

würde ſeinen alten als Polizeipräfekt wieder ein⸗ 
en in der re de 15 1 

0 emei erhe ö 

werden, uns der a Pi as Ki it würde umgeſchaffen 

Muniſterium des öff 

Angaben ſind ſchon früher mehrfach auf⸗ 


iſt ein er 
che Beger ant e mil 
and, ift wieder abgereiſt. iſt mehrere 


ann direkt an der Küſte abſetzen kann. Das 


3 


Lorbeern, die Roqueplan mit Meyerbeer's neuer Oper ge⸗ 
winnt, laſſen Herrn Cavalho nicht ſchlafen, und das Theatre Iy- 
rique wird Mozart's Entführung bringen, deren Text von Herten 
Pascal für die franzöſiſche Seene bearbeitet worden iſt. Auch 
Weber's Abu Haſſan wird zur Aufführung kommen, und eben ſo 
Wein man von einer Oper von Mendelsjohn. Aber welche follte 
das ſein! ing die Hochzeit des Eamacho? (V. 3.) 
Paris, 15. April. Faßcsndtt en.] Die Marine⸗ 
Offiziere auf Urlaub haben Befehl erhalten, ſich nach den Häfen zu 
begeben, bei denen ſie attachirt find. e Dan Toulon 
en dieſer Tage neue Vortäthe erhalten. Zugleich erfährt man 


ſedoch aus Breſt, daß die 2. Divifion der Flotte Gegenbefehl erhal⸗ 


ten hat und vor der Hand nicht nach Toulon gehen wird. — Herr 
v. Tbcgueville iſt nicht geſtorben (. Nr. 89), ſondern nur krank. Die 
„Times“ hat dieſe Cute, in die Welt geſandt. — Dem „Nord⸗ 
wird von hier geſchrieben: „Geſtern erhielten die Soldaten der g. 
und 4. Divifion der Armee von Paris Feldflaſchen, Feldkeſſel und 
Lagerzelte, jo wie jeder Soldat 24 Patronen. Jedes Zelt faßt fünf 
Soldaten. Die Leute werden in den Kaſernen jetzt im Aufſchlagen 
und Abbrechen der Zelte geübt.“ — Bei dem geſtrigen Brande der 
Präfektur in Bourges ſind die Archive ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Da auch das Gefängniß Feuer fing, ſo mußten die Ge⸗ 
fangenen in die Kaſerne transportirt werden. — Heute um 10 Uhr 
wurde die Kunſtausſtellung im Induſtrie⸗Palaſte eröffnet. Der 
Katalog (533 S. in 8c) zählt 3887 Nummern gegen 3474 Num⸗ 
mern im Jahre 1857. Und zwar: Malerei 3045, Bildhauerei 472, 
Stich 160, Steindruck 96, Architektur 114. — Es ſcheinen 
Fremde, namentlich Amerikaner, in dem Heere des Sultans von 


Hue Dienſte genommen zu haben. Nach der Einnahme von Sai⸗ 


gun fanden die Sieger unter den Todten verſchiedene Dankes. In 
einem der Gefallenen, der die Auszeichnung als Mandarin trug, 


will man einen früheren Lieutenant Walker s Namens Braklay er⸗ 


kannt haben. — Der ſo eben veröffentlichte Monats⸗Ausweis der 
Bank von Frankreich ergiebt für den Monat März eine Verminde⸗ 
rung des Baar⸗Vorraths um 13 Mill, des Portefeuille⸗Beſtandes 
um 2 Mill., der laufenden Rechnung des Staatsſchatzes um 
12,500,000, und der Rechnungen mit Privaten um 19,500,000, 
110780 eine Vermehrung der Vorſchüſſe auf ee um 
11,750,000, jo wie der umlaufenden Noten um 24 Mill. Fr. 
Sch wei z. 
Bern, 14. April. [Militäriſches. N 
auf Anregung N; jüngſt dee flitärkommiſſton die 
Feſtungswerke von St. Maurice, von Bellinzona und Sen g 
welche reip. her Ae die St. Gotthardſtraße und die Via mala 
beherrſchen, einer 0 unterworfen worden. Dieſe Werke 
an ſich ſind freilich höchft unbedeutend, aber durch ihre Lage theils 
in einem engen, faſt unnahbaren Defilee, theils auf der Höhe un⸗ 
ugänglicher Berge doch treffliche Schutzwehren. Zugleich hat der 
undesrath (wie ſchon erwähnt) neue Beförderungen im eidgenöſſi⸗ 
ſchen Generalſtab vorgenommen, mehrere Oberſten, Oberſtlieutenants 
und Majore ernannt, außerdem eine Anzahl Beförderungen und neue 
Ernennungen in den niederen Graden und unter den Nichtkombattan⸗ 
ten eintreten laſſen. (Schw. ' )) 
nate 577185 Italie 1. 25 a Wes BR un: 75 
om, 7. April. [Projektirte Anleihez die Wer⸗ 
bungen.] Jas Patt Heine ſich Herr Guſtav v. Rothſchild 
hier, um mit dem Finanzminister über ein eventuelles Anlehn zu 
unterhandeln. Man hatte eben angefangen, ſich von der nach ge⸗ 
wiſſen Zeitabſchnitten immer wiederkehrenden Nothwendigkeit ſol⸗ 
cher außerordentlichen Maaßregeln zu entwöhnen, und nun zwin⸗ 
gen Aufregung der Gegenwart und Befürchtungen der Zukunft, auf 
die alte Bahn zurückzukehren. Der nächſte Zweck des Anlehns aber 
iſt die Deckung der 8 welche die Eier Mi päpſtlichen 
Militärs um 5 — Mann erfordern wird. Die Werbungen 
werden beſonders in den rue Kantons der Schweiz, aber 
auch in Deutſchland betrieben. Eben deshalb aber iſt es Pflicht, 


In dieſen Si find 


unſere Jünglinge vor einem Engagement im päpſtlichen Dienft 
une warnen. Denn abegſehen davon, daß auch der geringſte 


Handlangerlohn im Vaterlande ſeinen Mann weit beſſer nährt, als 
der Dient in der römiſchen Soldateska, je iſt dieſer ein eben ſo 
verdrießliches als gefährliches Handwerk. Die Fremdenregimenter 
werden von den Unterthanen ſtets als eine bewaffnete Intervention 
angeſehen. Der Soldat lebt daher nur in der Kaſerne und mit ihr, 
wird vom Volke nicht angeſehen, und ſelbſt die Offiziere theilen dies 
traurige Loos. (V. 3) e l f 

m 1 römiſche Note.] Der „Gazzetta di Venezia 
wird geſchrieben; Der Staatsſekretär hat in einer Note erklärt, 
daß der Papſt keinen Vertreter zum Kongreß ſchicken werde, und 
Niemandem das 1 einräume, die Angelegenheiten des Kirchen⸗ 
ſtaates zu regeln. werde daher darauf bezügliche Beſchlüſſe, 
welche der Kongreß etwa faſſen könnte, keineswegs als verbindlich 


anerkennen. h 

Rom, 9. April. [Ronjtription; die fran 185 
Okkupation; Eiſenbahnzdiepreuß. Majeſtäten.] 
den drei letzten Sitzungen des Miniſterrathes iſt über die Mittel 
verhandelt worden, welche die Errichtung neuer Truppen⸗Korps am 
ſchnellſten und ſicherſten 9 0 könnten. Da die Erfah⸗ 
rung immer aufs Neue lehrt, daß die fremden Söldlinge im päpft- 
lichen Dienſte nicht das find, was die Verhäliniſſe fordern, ſo will 
man auch im Kirchenſtaate jetzt die Konſkription einführen, um nicht 
immer um Hände in Verlegenheit zu ſein, die den eigenen Landes⸗ 
herrn gegen Aufruhr vertheidigen können. Der Miniſterrath ſchlägt 
vor, von je hundert jungen Leuten zwei zu dem Zwecke auszuheben. 
Der Vorſchlag liegt dem heiligen Vater zur Beſtätigung vor. 
Der Herzog von Grammont hat im Vatikan häufig Audienzen. 


Er gab dem Past wiederholt die Verſicherung, daß die franzöſi⸗ 


ne Aufſchub ſich in Cibita⸗Vecchia einſchiſen wür⸗ 
en wären. — Die Eiſenbahn nach 
eute über acht Tage dem Betriebe 


ſchen Truppen o 
den, ſobald die Oeſtreicher gegan 
Civita⸗Vecchia wird ſpäteſtens 


übergeben. — Die preußiſchen 0 1 Fhien am bevorſtehen⸗ 


den! reitag aus Neapel hieher zurück. (K. 3.) a 

„Turin, 11. April. [Tagesnotizen.] Brofferio's „Italia“ 
greift den Kriegsminiſter wegen deſſen bekannter Abneigung gran 
das Freiſcharenkhum heftig an. Nach Berichten vom 8. d. if 
neuerdings ein Freiwilligenzug von 70 Mann unter Leitung des 


Kaplans Gusmeroli aus Oſtiglia bei Mantua eingetroffen. — 


Wie der „Independente“ meldet, wurde der Poſtmeiſter von Firen⸗ 


zuola in Stradella verhaftet, der in Parma für einen „öſtreichiſchen 
Spion“ galt. — Die Geſellſchaft, welche ſich gebildet hatte, um der 
pier aa die Eiſenbahn von Genug nach Turin 
ent aufen, konnte ſich mit derſelben nicht einigen und hat ſich des⸗ 
halb aufgeloͤſt. 5 f 15 
Turin, 13. April. ITelegl. Notizen.] Die vom Koͤnig 
geltern inſpizirten Truppen ſind an die Grenzen abgegangen. 
Neuerdings wurde die Aushebung ‚don 9000 Mann angeordnet. 
Die „Staffetta“ verſichert, daß ſich unter den neu eingereihten 
Freiwilligen Blutsverwandte von Kardinälen und ſelbſt ein Neffe 
des Papſtes befinden, deren Namen ſie mittheilen werde. — Der 
„Caktolico“ kommt abermals darauf zurück, daß bei dem Eintreten 
gewilſer Eventualitäten der Sitz der Regierung nach Genug ver⸗ 
legt werden dürfte. — Nach der „Opinicue“ hat daß Miniſterinm 
beſchloſſen, alle Kirchen zu Aleſſandria, die nicht eigentliche Pfarr⸗ 
kirchen find, nebſt andern öffentlichen Gebäuden zu militäriſchen 
Zwecken zu beſtimmen. — Nach der „Union“ iſt ein Theil der nea⸗ 
politaniſchen Flüchtlinge, die in Irland gelandet waren, bereits auf 
piemonteſiſchem Boden angelangt. — Oberſt Carrano iſt dem jetzt 
zum General avancirten eupiihag Garibaldi add latus 10 0 


worden. — Der „Avviſatore Aleſſaudrino“ veröffentlicht einen Feld⸗ 
zugsplan, der eben jo falſch und erfunden iſt, als der Tages befehl, 
der letzthin die Runde in den Blättern machte. — Man berſſchert, 
es ſei beſchloſſen, eine Eskadron ſogenannter Guides zu errichten. 
Neapel, 12. April. [Kriegsbereitſchaft.] Der Wiener 
„Preſſe“ ſchreibt man Folgendes: „Die neapolitaniſche Armee iſt 
bereits auf den Kriegsfuß gebracht und vollſtändig organifirt. Nun 
kommt die Reihe an die Flotte, die um 2 Linlenſchiffe vermehrt 
werden ſoll. Einſtweilen werden 600 Matroſen ausgehoben, um 
die Schiffsmannſchaften zu kompletiren.“ IK 
Livorno, 12. April. [Erdſtöße.] In Siena foll man 
21 Erdſtöße verſpürt und die Bevölkerung die Stadt verlaſſen haben. 


Portugal. 

Liſſabon, 7. er [Das Miniſterium; Witte⸗ 
rung.] Das neue Miniſterium findet mit jedem Tage mehr Sym⸗ 
pathien im Lande. Es will eine liberalere Politik als das vorher⸗ 
gehende befolgen. — Im ganzen Lande wird über Mangel an 
Regen geklagt. Es herrſcht ſeit mehreren Tagen eine Hiße, wie 

un nur im Junf, und man fängt an, für die Weizenernte zu 


hin 
vhten. - 
au Dänemark. dieß ar 
1 en, 13. April. [Eine Berichtigung] Die 
miniſterielle , ische Correſp.“ ſagt, das Minifterhin 100 Aeu⸗ 
zern habe den Vertretern im Auslande ein kurzes Reſumé des 
Itzehoer Verfaſſungsbedenkens, nebft den ſich auf den erſten Blick 
ergebenden vorläufigen Bemerkungen, mitgetheilt, und zwar aller⸗ 
dings zu ihrer Snfteuttion, 1 abet nicht in einer Form, 
welche dieſe Mittheilung zu einem eigentlichen diplomatiſchen Ak⸗ 
tenſtücke machte, und ohne darin ein endliches Urtheil über die 
ganze Angelegenheit oder eine Andeutung der Wege, welche die 
Regierung einzuſchlagen gedenkt, zu geben. „Es war alſo“, 
ſagt die „D. 6, dieſes Schreiben an die Geſandten an ſich 
von keiner fo 1115 diplomatiſchen oder politiſchen Wichtig⸗ 
El un n desen Yen nach. uc gm Berspenilihung br 
| T ür kei. . 
Konſtantinopel, 8. April. [Marſeiller Depeſchen. 
Von der Inſel Samos find Delegirte hier ine en 5 
en zu erklären, daß die Inſel den neuen Gouverneur, 
Ariſtarchi, den England 11 nicht anerkennen werde. Sie 
nehmen ihre Lokalfreiheiten in Anſpruch und drohen, einen einge⸗ 
borenen Fürſten zu erwählen. — In den Donaufürſtenthümern ver⸗ 
größert ſich die Handelskriſis; zahlreiche Bankbrüche finden ſtatt, unter 
denen man einen von 4 Millionen Frs. Paſſiva nennt. — Das La⸗ 
ger zu Sofia hat die Beſtimmung, Serbien und Bulgarien zu 
überwachen. — Die Türkei iſt noch ruhig, doch die Provinzen, 
welches eine griechiſche Bevölkerung haben, erwarten nur den Aus⸗ 
bruch des Krieges, um das Zeichen zum Aufſtande zu geben. — 
Die Deſettionen unter den Redifs im Großen werden beſtätigt, — 
Am 3. hat der große Rath des Tanſimats eine Berathung darü⸗ 
ber Hider ob die Ausführung des Hatti⸗Hümayum an der Zeit 
ſei; Mehemed Rudſchi Paſcha hat ſich bei dieſer Gelegenheit warm 
für Einführung der verheißenen Reformen ausgeſprochen, Fuad 
Paſcha dagegen dieſe Anſicht bekämpft und dem ferneren Zuwarten 
das Wort geredet; die Majorität der Tanſimatsräthe hat letzterer 
Auffaſſung zugeſtimmt, ſo daß das dermalige türkiſche Miniſterium 
nach wie vor dem Fortſchritte widerſtreben wird. Baron Proleſch 
hat ſeinen früheren Einfluß bei der Pforte vollſtändig wieder er⸗ 
langt, ſo daß die franzöſiſche und ruſſiſche Geſandſchaft wieder ganz 
im Schatten ſtehen; auch Herr Bulwer iſt mißmuthig und ſehr 
zurückhaltend. dne 
Konſtantinopel, 9. April. [Trieſter Depeſchen] 
Ismael Paſcha iſt abgereiſt, um das Kommando des Armeekorps 
an der Donau zu übernehmen. — Philippesko, Mitglied der walla⸗ 
chiſchen Deputation, iſt zum eee Kapukiaja ernannt 
worden. — Der Großvezier, der Marineminiſter und Fuad Paſchg, 
ſowie andere 1175 türkiſche Beamte haben ruſſiſche Orden erhat- 
ten. — Befriedigende Nachrichten aus Bagdad find ge 
daß Omer Paſcha hierher kommt, hat ſich nicht beſtätigt. 0 
Afri ka. 
Alexandrien, 2. April. Herr v. Leſſeps; der 1 
reſſo d'Egitto“; Lord Bee) Nach Berichten des A f 
erer iſt Herr v. Leſſeps zur Beſichtigung der Oertlichkeit, wo im 
nächſten Winter die Arbeit des Süßwaſſer⸗Kanals begonnen werden 
ſoll, nach Suez abgereiſt. Die herannahenden Chamſin⸗Sandwinde 
dürften ſeine Reise zu einer wenig angenehmen geſlalten. — 
Mehrere deutſche Blätter haben den hier erſchelnenden „Progreſſo 
d'Egitto“ theils für ein amtliches, theilg für ein im englͤͤſchen In⸗ 
tereſſe arbeitendes Blatt erklärt. Beide Behauptungen beruhen auf 
falſchen n Gift dag Eben ſo unwahr iſt, daß der Vizekönig 
engliſchem Einfluſſe nachgegeben babe in ſeiner Haltung in der 
Suez⸗Kanal⸗Angelegenheit. Er blieb ſeinem Worte treu bom An- 
fang bis zu Ende. Ex iſt ſehr eingenommen für das Projekt, kann 
aber nichts weiter thun, da die Entſcheidung von Konſtantinopel 
abhängt. — Der engliſche Geſandte Lord Bruce, beſtimmt nad 
So iſt mit ſeiner Suite angekommen und bereits wieder Be 
‚gereift, 177 Tr ma um RR en * enn a 


Amerika. 

Valparaiſo, 1. März. [Niederlage der Patrio⸗ 
ten; franzoͤſiſche Schifföſtation] Am 28. Febr. wurde 
nach vierſtündigem blutigen Gefechte die Patrioten⸗Partei geihla- 

en und ihre Shilberhehung unterdrückt. — Die franz. Regierung 
dat die ne Bai von Fonſeca zu ihrer Schiffsſtation am 
Stillen Meere erhoben; ein franzöſiſches Kriegsſchiff lag bereits in 
der Bat, zwei andere wurden erwartet 
Vom Landtage. 
Berlin, 17 ee Kommiifion, welche v 

Berlin X 5 i e Kommiſſion, e vom 

ber bee zur 4 . Ber en des et 11 wor · 


den ift, ihre Arbeit, und wird dieſelbe auch während des tes ſortſetzen, 
damit bald nach den Zeſttagen darüber im Plenum verhandelt werden kann. 
Daß dieſe Kommiſſion in Gen Zufammenfegung der Vorlage 13 hold iſt, 
habe ich bereits gemeldet, und auch die große Mehrheit des Hauſes iſt ihr nicht 
Lc ken ſo daß es, aller Anſtrengungen ungeachtet, der Regierung nicht moͤg · 

ſein wird, das Geſetz yo er en, 8 ; 1 

— [Die Petittons⸗Kommiſſion des Herrenhauſes] hat über 
eine Anzahl von Petitionen berathen, die ſic, gegen die Kreisſtandſchaft 
jüdiſcher Rittergutsbefiger äußern. Die Kommiſſion beantragt »die 
eingegangenen Petitionen dem Staatsminifterium zur Abhülfe 7 überweiſen“, 
weil das Rekript des Miniſters des Innern im Widerſpruche mit den beſtehen · 
den Geſetzen ſtehe. 

Haus der Abgeordneten. 

( Berlin, 16. April. Der Präfident theilt mit, daß der 15 v. Schrötter 
in das Haus eingetreten und der vierten Abtheilung überwieſen iſt. — Vor der 
Tagesordnung erklärt der Handelsminiſter: Der Abg. v. Niegolewsti hat 
c bei ber Begründung feiner 8 angeführt, den Poſtanſtalten ſei von 

Amtswegen auf Bachl des Oberpräfidenten aufgegeben worden, die vom Inter ⸗ 

pellanten bezeichneten Briefe anzuhalten und abzugeben. Ich habe dieſe — 5 
rung gleich in ey ziehen rd nach näher 4 Information bin 
ich jeßt aber in der Lage, zu ren, daß ein ſolcher Brief nicht ergangen iſt, 
weder vom Oberpräſidenten, noch von einer anderen Verwaltungsbehörde. 
Wenn der Abg. v. Niegolewski vorausgeſetzt hat, die Poſtbehörden würden 
einem ſolchen Befehle nachgekommen fein, fo iſt auch dies unbegründet. Nach 
der Verfaſſung iſt das Briefgeheimniß unverletzlich, und die Poſthehörden ſind 
nicht berechtigt, irgend welche Briefe anzuhalten. Die Behörden find in dieſem 
Sinne von mir wiederholt inſtruirt worden. Noch im Jahre 1856 habe ich in 
Folge einer Anfrage, wie fie ſich zu verhalten hätten, den Poftbehörden die all- 
wi Weiſung ertheilt, daß, abgeiehen von den Fällen, in welchen die Geſetze 
ie Beſchlagnahme von Briefen n Folge gerichtlicher Reguiſitionen geſtatten, 
Beſchlagnahme von Briefen unzuläſſig Ip und der Inhalt von Briefen ohne 
An em der Perſon Niemand mitgetheilt werden darf. Dies habe ich zur Wah 
rung des Hau Rufs der preußiſchen Poſt dem Haufe mittheilen zu müſſen ge ⸗ 
glaubt. (Bravo!) Abg. v. Zéttowekl: Der Abg. v. ee ſei im Hauſe 
nicht anweſend; er müſſe indeſſen im Intereſſe deſſelben erklären, daß er 4 
nichts geſagt haben werde, was er nicht glaube vertreten zu können. Sollte die 
Sache ſich nicht ganz ſo verhalten, wie der Abg. v. Niegolewski angegeben habe, 
o komme es doch a eins heraus. Wenn ein dergleichen Befehl an die Bei 
oͤrden nicht direkt par ſei Ben doch die Staatsanwälte angewieſen 
worden, die Joer fh ten um die 2 ace des me ſolcher Briefe zu requiriren. 
terüber berufe er ſich auf das Zeugniß des Abg. Schottki, der früher ſelbſt 
taatsanwalt geweſen ſei. 

Das Haus geht hierauf unter großer Unruhe zur Berathung über den Be⸗ 

richt der — ommiſſion, betreffend den Etat des Juſtizminiſteriums über. 
In dem Bericht beantragt die Kommiſſion: „die Erwartung auszuſprechen, 
daß bei Vorlegung des Staatshaushalts⸗Etats für 1860 die Nothwendigkeit, 
den Zuſchlag von 6 Sgr. pro Thaler der Gerichtsgebühren ferner zu erheben, 
dargelegt, oder dieſer Juſchlag in Wegfall gebracht werde“, und der Mg. e 

v. Lehndorff beantragt dafür zu ſetzen? „Die Erwartung autaujprchen, 

Hohe Staatsminiſterium eine Revifion der Sportel» Geſegebung in der Rich 
tung vornehmen möge, daß einerſeits eine Verminderung der Sportelſätze nach 
unlichteit herbeigeführt, daß andererſeits dieſe Herabſetzung dadurch herbei ⸗ 
eführt und 8 werde, daß der Moment des Umfangs der richterlichen 
5 — mit dem Momente der 47 des Objekts bei Beſtimmung und Nor⸗ 
mirung der Sätze in ein richtiges Verhältniß gebracht werde“ Da der Juftiz- 
miniſter dem Antrage Bw entgegenzufegen hatte, jo wurde der Kommiſſtons⸗ 
antrag angenommen und das Amendement abgelehnt. — Von der Kommiſſion 
war ferner * die Staatoregierung aufzufordern, den Grundfag: die 
Richter nach ihrer Anciennität bei dem königlichen Obertribunal unter ſich, die 
Richter bei den Appellationsgerichten in der ga 288 unter ſich und 
die Richter bei den Stadt- und 8 nnerhalb der Appellationd« 
erichts Departements in die etatsmäßigen N einrücken zu 
laſen, anzunehmen und von demſelben, nur die Einzelnrichter⸗Zulagen Ben 
nommen, niemals abzuweichen. Wiewohl der Juſtizminiſter ſich gegen die- 
ſelbe erklärte, ſo wurde ſie dennoch angenommen. Der Antrag der Kommiſſion: 
die Erwartung auszuſprechen, die 
Zahl der Obergerichte eintreten laſſen“, gelangte ebenfalls zur Annahme, ob- 
wohl der Juſtizminiſter deſſen Ablehnung empfahl. Bei dem Etat für die 
Subalternbeamten nahm fc der Abg. v. Chlapowski der polnischen Dolmetſcher 
an und beantragte eine Verbeſſerung Her Stellung; ſein l dada 
abgelehnt, nachdem auch der Juſtizminiſter erklärt, daß u dieſem Zwecke bereits 
Thlr. mehr als im vorjährigen Etat ausgeſetzt wären. Aufſden Antrag des Abg. 
Oſterrath wurde hierauf die rt Berathung, die Regulirung der Beſoldung be- 
treffend, fo lange vertagt, bis die Budgetkommiſſion ihren Bericht über die Er- 


zͤhung der Beamtenbeſoldungen erſtattet 85 wird, und ſollen dann auch die 


etitionen von Subalternbeamten berathen werden. — Die übrigen Gegen- 
ſtände der Tagesordnung führten zu keiner Debatte, und wurden überall die 
eee eee 


Lokales und Provinzielles. 


Gr Poſen, 18. April. [Der Lehrer ⸗Sterbekaſſen⸗Verein] des 
Großherzogthums Poſen hat ſeit der am 4. Oktober v. J. zu Hammer ⸗Boruy 
abgehaltenen Konferenz bereits 3 Mitglieder und zwar am 8. November v. J. 
den Kantor Roßmann zu Triebuſch, am 29. November v. J. den Lehrer Prager 
zu Kunzig und am 25. Januar c. den Lehrer Oppitz zu Lupice durch den Tod 
verloren. In Gemäßheit der neuen Statuten erhielt jede Wittwe der heiden 
reiner Mitglieder eine W Im. Der Verein 
wird das ſtatutenmäßige Stammkapital von Irn. in beſitzen und 
alsdann eine noch höhere Unterſtützungsſumme gewähren können. Der Haupt⸗ 
faffen- Rendant, Kantor Neumann zu Hammer« Boruy, und vier Vorſteher 
(Kantor e u Alt» Jaſtrzembske, die Lehrer Herberg zu Grätz, Schöfi⸗ 
Alus zu Grubske und Albrecht zu Neu- Boruy), welche faft ſeit 13 Jahren einen 
Theil ihrer Muße und Kraft der Verwaltung des Vereins mit bewährter Treue 
ae haben, legen ihre Aemter mit dem 30, Juni c. nieder. Da nun die 
in Vorſtande bleibenden Mitglieder, die Lehrer Gräter und Rakowicz, hier in 

oſen ihren ea haben, und wie auch verlautet, der Lehrer Gräter, wel- 

er als 1 orſteher mit den e vollkommen ver⸗ 
traut ift, die künftige Leitung des Vereins und die? erwaltung der Hauptkaſſe 
übernehmen ſoll, jo iſt es wünſchenswerth, daß auch die neuen Vorſteher aus 
der Zahl der in Poſen vorhandenen Mitglieder gewählt würden, da eine weite 
Zerſtreutheit der Vorſtandsmitglieder die Abwi elung der 5 bedeutenden und 
umfangreichen Vereinsgeſchäfte ſehr erſchweren dürfte. Es kann daher den Mit- 
gliedern in der e denen eine Kenntniß der e Perſönlichkeiten man- 
gell die 1 m kommen ſein, daß von . efigen 45 Vereins mitglie · 
ern die hieſigen Lehrer Paweligki, Harhauſen, Hubert, Fabiſz und Roſenberg 
der in Ausſicht ſtehenden General. Konferenz zu Vorſtehern des Vereins vorge: 
chlagen reſp. empfohlen werden ſollen, jo daß das künftige Direktorium aus 

evang. z kath. und 1 iſraelitiſchen Mitgliede zuſammengeſeßt fein wird, wäh- 
rend das bisherige 6 evang. und 1 kath. Mit lied zählte. Gegenwärtig fom- 
men auf einen Kreis durchſchnittlich 15 Mit lieder zählte nun jeder Kreis 50 
Bun welche Summe durch den Beiteltt recht vieler Ro egen im Laufe 
der Zeit erreicht werden könnte, jo würde der Verein alsdann im Stande ſein, 
975 Wittwe eine Unterftügung von 400 Tolrn. zu zahlen. Ein ſolches Kapi⸗ 
al dürfte unseren Wittwen, namentlich auf dem Lande, zum Erwerbe eines klei. 
nen Befſtzthums ausreichen, um die ihnen lieb gewordene Heimath nach dem 
Tode ihres Verſorgers nicht verlaſſen zu müſſen. Damit aber dieſer Munich, 
wenn auch in ferner Zeit, eine Thatſache werde, ſo ergeht an alle Kollegen der 
Provinz die dringendſte und innigſte Bitte, ihre Theilnahme für unſere Witt- 
wen und Waiſen durch ihren Beitritt zu dem Vereine an den Tag zu legen. 


n eine Reduktion der 


4 


Lehrer unter 50 Jahr, welche Mitglieder des Vereins werden wollen, können 

10 unter Einreichung ihres Taufſcheins und einer ärztlichen Beſcheinigung, daß 
ie nicht an chroniſchen Krankheiten leiden, bei den Vorſtehern des 

Vereins: Kantor Neumann de Hammer Boruy p. Neutomysl und Lehrer 

Gräter zu Poſen melden. Schließlich wird noch bemerkt, daß das Autritts. 
eld nur 10 Sgr. beträgt und die neuen Statuten Jedem auf beſonderes Ber- 
angen Augeſandt werden. 

— (Einbruch! In der verfloſſenen, faſt ganz mond⸗ 
hellen Nacht ift hier in der Wilhelmsſtraße beim Goldarbeiter B. 
durch Einbruch von Außen ein ſehr bedeutender Diebstahl verübt 
worden. Eine Sal goldner, zum Theil mit Edelſteinen bejegter 
Uhren, Ketten x. haben die Diebe ſich angeeignet, und der Werth 
des geſtohlenen Gutes wird dem Vernehmen nach auf eine hohe 
Summe berechnet. Hoffentlich wird es den Bemühungen der Be⸗ 
hoͤrde bald gelingen, den frechen Dieben auf die Spur zu kommen. 

Id Aus dem Frauſtädter Kreiſe, 16. April. e 
Lic an Schulprüfung; Verſchiedenes.] Nachdem während dreier 
Tage vom 11.—13. d. M. das Erſatzgeſchäft für den öſtlichen Theil des Frau ⸗ 
ftr der Kreiſes zu Liſſa N worden, erfolgte heute te die Looſung 

den ganzen Kreis. Wie ich höre, ſoll das Ergebniß der Dienfttauglichkeit 
edigend und beſſer als im vorigen 55 re ſein. Unter den aus der Stadt 
Liſſa als dienſttaugli em befinden ſich diesmal auch 12 Firaeliten. 
— Am 14. d. begannen die Prüfungen der Liſſaer Stadtſchulen, von denen 
die fünfklaſſige jüdiſche won diesmal zuerſt an die Reihe kam. Derſelben 
folgte 1 die der dreif 175 ee und heute die der zehnklaſſigen 
evangeliſchen 1 Das Reſultat ſoll be allen ein zufriedenſtellendes gewe 
en ſein. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten bethätigten auch diesmal 
re Theilnahme für das Gedeihen und die Förderung des ſtädtiſchen Schulwe ⸗ 
— durch Deputirung von Mitgliedern aus beiden Kollegien und die Verthei ⸗ 
ung von er Prämien an fleißige und gefttete ulkinder. — Der 
bekannte Preſtidigitateur et gab am Mittwoch in Liſſa eine große Vor⸗ 
ſtellung, die ein ſehr aft ublikum anzog, welches durch die Gelungen ⸗ 
heit der Produktionen, in die B. viele Abwechſelungen zu bringen wußte, ange · 
nehm und heiter unterhalten wurde. — Seit dem Sonntage produzirt auch 
Herr Götze in der Liſſaer i n ſeine Vorſtellungen in der höhe ⸗ 
den Reitkünſt, Gymnaftit und Pferdedreſſur, wobei er fich ſelbſtverſtändlich 
eines ſehr zahlreichen Publikums zu erfreuen hat. — Eine ziemlich rege Bauluſt 
beginnt in dieſem Jahre in Liſſa Nic bemerkbar zu machen. Ein Anzahl größe⸗ 
rer Privatbauten ift bereits in en genommen und, begünſtigt von dem ſchö · 


Jahr und Tag für Liſſa projektirte Gasanſtalt bab 
im ablitum Tha BR 16 daß der mit dem Erbauer der Potsdamer und 


e 
von heftigem Regen begleitet war. 

Af Neuſtadt b. P., 16. April. 
Witterung.) Die Vollendung der Pinner⸗Bräßer — ſteht nunmehr 
in gewiſſer 
und zu 


rung 


w 
bi dieſer nderes 
bat, 2 err re ee durch Dielen Pte führt und die in Angriff genom⸗ 
ener Chaufjee verbindet. — Die 


rend eines orkan 3. 
yon pr reichlich e 
Re 


looſe; Auswanderung.] Die hieſige ſtädtiſche Verwaltung hat zur Zeit für 
ihre Feuerwehr einen eigenen Utenſilienwagen 165 nicht nach dem Berliner, 
ſondern nach dem Pariſer Syſteme erbauen laſſen. Di 
jenem dadurch, daß die Wagen bequem zum Transport durch Menſchenkraft ein 
gerichtet find, und bekanntlich bedarf das Pompiertorpsin Paris keiner Geſpanne, 
da es feine Löſchgeräthe überallhin nur mit Menſchenkraft befördert, während 
die Berliner Feuerwehr ſogar ihre eigenen Rettungs- und Sprigenmannichaften 
durch Wagen zur Brandſtelle ſchaffen läßt. Sieht man ſolchen Wagen, jo jolkte 
man meinen, und dieſe Meinung haben gewiß nicht Wenige, es jei ein Luxus 
alan deſſen man ſchon aus dem Grunde entbehren könnte, weil man ihn 
5 ange nicht gekannt babe und doch des Feuers 1 Bewerben ſei. Gerade 
aber das Leztere iſt, was wir beftreiten. Mit den Lſcheſnrichtungen, wie fie die 
meiften Städte der Provinz Poſen haben, kann ſchwerlich leich und ſicher ein 
Feuer gedämpft werden, und ift wirklich ein geringer Brand nicht zu weiterer 
Ausdehnung gelangt, ſo hat man dies in 17 vielen Fallen dem Zufammentref- 
fen glücklicher Umſtände zu verdanken. Mean ehe nur die Funktionen der zum 
Rettungsgeſchäft Berufenen an! Ein großer Theil ſtört durch Toben und 
Schreien an der Brandſtelle das HR NH ein anderer durch verkehrte 
Operationen; ein dritter durch u große Thätigkeit. 
ſchen wird unverſtändig bewirkt; denn 17 ſpritzt das Waſſer immer in die 
größte Flamme, ſtatt von unten nach e n einen Gegenſtand nach dem an- 
dern von der Flamme AN befreien, Der erwähnte Wagen enthalt zwölf Spaten, 
vier Beile, 20 Nexte, Voppelhacken Spithacken, Schaufeln, Sägen, zwei Ber- 
liner Rettungsleitern, Schlauchſtüßen, euerhaten, Schlauchbänder. Schlauch- 
Zeilen, Eimer, Schläuche, Fangleinen, Steigegürtel, Laternen, Lichte, Ketten, 
urz Alles, was an der Brandſtelle gebraucht werden ann. Mi diejem Wagen 
dürften die Löſchutenſtlien hieſiger Stadt nun die gen fündig ſein. Die Ein⸗ 
übung der Mannſchaften wird, fo weit dies die Zeit der betheillgten Perſonen 
geitattet, fortgeſetzt. Beſſer wäre es freilich, wenn die Uebungen nur an Sonn 
und Feiertagen und zwar nach dem Nachmiktage⸗Gottesdienſte ſtattfänden. Die 
Leute würden dann nicht ſo viel ihren erufsgeſchäften elden und gewiß mit 
um fo größerem Eifer erſcheinen. — Nachdem wir eine Zeitlang mit den glück; 
verkündenden auswärtigen Lotterielooſen verſchont deiner find, wird gegen⸗ 
wärtig wieder ſehr ſtark auf unfere Leichtgläubig it ſpekulirt. Carl Bremer 
jun. u. Comp. in Hamburg hat uns wiederum mit Looſen mit der Deviſe: „Se 
en von Gott!“ zur letzten und Hauptklaſſe 46, berzogl, braunſchwelg⸗ Lüneburg. 
ſcher Landeslotterie beglückt. Immer und immer werden dieſe Anpreiſungen 
wiederholt und immer und immer muß davor gewarnt werden! — Während 
vergangene Woche ſchon wieder ein Tischler aus Amerika 15 zurückgekehrt 
ift, weil er dort ſein Auskommen nicht fand, rüſten ſich ſchon wieder mehrere 
Perſonen zur Abreiſe nach dem Weſten. Diesmal find es nicht politische oder 
religiöfe Gründe, welche die Auswanderung veranlaſſen, denn die Scheidenden 
ſind su lebensluſtige Damen, und wir vermögen nicht, den Grund jenes 


Entſchluſſes anzugeben. L Na 

r Wollſtein, 16, April. [Hopfen; n Markt in 
Rakwitz] In den Hopfengärten der Hauländereien hieſiger Umgegend 
wird bereits mit dem Abpflügen der Hopfenkämme begonnen; das Ausſehen der 
Hopfenſtöcke verſpricht indeß, nach dem Ausſpruche erfahrener Landwirthe, keine 
jo gute Ernte, als die vorjährige, Der Hopfen hat nämlich im Herbſte v. J. 
A der Ernte wiederum häufig gekeimt, wodurch der Stock ſehr geſchwächt 
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Form von der Korrektionell⸗Appellkammer des kö f 
gericht, u Köln beſtätigt worden iſt: müſſen die Kesakfionen 


7 ’ t 1 
| jo wenig Zeit ihnen bei ihrer Ueberlaſt von drängenden A 
auch bleiben mag, die eingehenden Artikel nicht bloß dem Wortlan 
länder aus der — von Neutomysl trotz des Gebots von 320 Thlru. jdn 


Man kann und wird billigerweiſe keinem Redakteur zumuthen 
olle für dritte Perſonen, 1 5 als Theilnehmer des V. 


7 75 die Witterung ein winterliches Ausſehen; ei 


ind dur aus em C en ge 
f lichkeit des ue e beleidigender 
1 Kotmin, 16. April. [Feuerlöſchweſen auswärtige Lotterie 


eſes unterſcheidet ſich von 


Selbſt das eigentliche Lö⸗ 


orten, von denen etwa 600 
n — Eine nich 


ei verſchiedenen Produzenten 9 5 deeſtg bei unt 
N geben auch Ruin 


unbedeutende Anzahl Handwerker un 


nd 
einigermaßen aufgeholfen werden, hat ſich noch nicht erfüllt, weil u 0 


tft. — Der vorgeſtern in Rakwitz ſtattgehabte Markt iſt wegen des faft une 

l ie Verkäufer ſehr ſchlecht aue 

12 2 
Ib das G eringfü? 
al a ch ft u wat. | 


eſucht, weil faft während des — Buntes 


die e nicht eingeftellt wurde. . Wr 
7 Bromberg, 16. April. [Schwurgericht; Stadtverordlf | 
tenſitzung; aufgefundene Leiche.] Am 12. N wurde die zweite eh 


jährige Schwurgerichtsperiode beendet. Zu den letzten 
ein Proz — — vorſätzlicher Brandſtiftung, deren Dad J Jaber alte 
: e Müller aus Biedaſzkowo beſchuldigt iſt. Es brannte 
in Biedaſzkowo Jad vericpiebenen Malen am 31. und 23. Schr d Fe 
durch ſämmtliche Gebäude außer dem Wohnhauſe zerſtört wurden. Die 
klagte war von einem Arbeitsmanne geſehen worden, wie fie, etwas vor 
hertragend, nach dem Wa enſchuppen ging, dort in das Strohdach griff, un 
eiligft nach dem Wohnhauſe zurücklief. Bald darauf brach das Feuer aus. 45 
war erft jeit kurzer Zeit im Dienſte der Gutsbeſiterin Pirſchel. Vor Ge 
15 fie eingeräumt, das zweite Feuer angelegt zu haben. Sie babe ein St 
1 1 a Wa Tagte, . ellbren 7 
nommen un ach des W 2 - 
Km it ie mn Saar, an Ben A 
as Verbrennen des Viehes im Dienſte überflü 
u werden. Schon vor dem Antritte auger n ag e e e 1 
alde „geaule*, und beklagte ſich ſpäter darüber, daß ihre 
dem ſchweren Dienſte wohl bald grob werden würden c. D 


neben der Realſchule hier noch zu errichtenden Bürgerſchule nicht gefaßt; 
i —.— Sißung dar, 
ealſchule wurde der BF 


— 
ya 2 7 D ef 
Strombericht. 19 0 
Obporniker Brücke. an 
Am 16. April. Kahn Nr. 129, © r ) wo 
und Kahn Nr. 1368, Schi Michael ech, er en 
fe mit Manerfteinen; Kahn Nr. 486, H Gottlieb Polte, und 
kr. 677, Schiffer Auguft Padel, beide von Stettin nach Poſen mit S 
— a Nr. 336, Schiffer Lud. Kaninke, von Frankfurt nach Polen 
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Redaktions Korreſpond 

Nach Rogaſen. Kann in der verein Jaſſung und“ 

dingt nicht Aufnahme finden. Seitdem neuerdings ber Riede 
teur der „Kölniſchen Zeitung“ von der dortigen Zuchtpolizeikam 


wegen Beleidigung und Verleumdung beſtraft w 
e 


der 

jelbft, thatſächlich nichts derartiges f 

Tendenz 1 zwiſchen den Selen zu le ge 2 ag 

glaubt; und nachdem dieſes Urtel, wenn auch i — a 
nigfligen Sand 

itiſcher Zeitungen, ſich zu verdoppelter Vorſicht veranlaß En 

nach zu durchfliegen, ſondern auch die in demielben „zwiſchen del 


Zeilen“ möglicherweiſe verſteckte Tendenz des Einſenders zu p 4 


ſich wegen Beleidigung oder Verleumdung zur Untersuchung 
und beſtrafen laſſen, fab da, wo j N 
dee e 


0 endenzen in den 1 — 
. und von ihm zum Druck zugelaſſenen Artikeln 
Ahnung gehabt und hat haben können. Trifft ja eine derartige Be 
urtheilung überdies nicht allein ihn persönlich, ſondern in und m 
ihm auch die von ihm redigirte Zeitung, und es giebt ſehr viel 
Perſonen die die Freiheit der Preſſe nur ſo weit anerkennen, 4 
fie nicht ihnen ſelbſt, wirklich oder eingebildet, unbequem wird. 
Andere die „Kaſtanien aus dem Feuer holen“, iſt jedenfalls! 
ſonderlich angenehmes Geſchäft. Dem großen Publikum find 
vielfachen Unannehmlichkeiten, die wiederholten Reklamationen, 14 
unzähligen Pladereien, die bisweilen geradehin unverſchämten 
muthungen, Anſchuldigungen und Drohungen natürlich fremd 500 
denen in dieſer Beziehung jede Redaktion Ihr wahrlich nicht 
Päckchen zu tragen hat. Wären ſie das nicht, ſo 1 7 Dera 
nicht ſo Muße vorkommen. Wenn aber ſogar unerkennbare 
digungen“, die man vielleicht „zwiſchen den Zeilen leſen“ kann 15 
was kann man nicht Alles „zwiſchen den Zeilen leſen“ ), w 
ſelbſt die Tendenz, die der Redakteur, mit den verschiede 
Privatbeziehungen unbekannt, überhaupt nicht zu erkennen, 
Allerwenigſten als die ſeinige anzuerkennen vermag, an ihm . 
ſeiner Zeitung als perſönliche Chrenfräntung eſtraft werben I, | 
jo führt das K ee zu unabſehbaren Konſeguenzen, zu d 
Darlegung hier jedenfalls der Ort nicht iſt, die aber ohne au) | 
nach allen Seiten hin die größtmögliche Vorſicht zur unab 10 
lichen Pflicht machen. Wir müſſen lebhaft wünſchen, daß dies 10 
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— en dieſe Kreisobli 721 biermit ech hie 12 a ae = 59 95 den Bw 00 Bergen Sr, S. J. Auerbach in 1 osen. 
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B owski. v. Pomorski. Glogau, den 14. April 1859. remiſen von 72 und 40“ Länge befinden; mit be henden Asphalt-Dachfilze mit dem Stempel: g 


—— zewski. Das Kuratorium der Gläubigerichaft des deutender Ho ame für beide Grundſtücke 8 we a 2 
Freiwilli erka Kaufmanns Karl Gerber. — 12 0 oll aus freier Hand verkauft ASPH ALT-F herr 
kae be Ware von 
 _ „BRACKWEDE bei BIELEFELD, 


nds zum Nach oll. werden. Das Nähere iſt bei portofreier Anfrage 
"versehen werden. 


orothea geborene Tu — unter Obornik Nummer 2 und 3" zu er» 
Webel e in der 0. 2 F 1860 eee SO hen werden. ns REST 
5 Niger Dei alterei. ſtück, wel. Dorg. meiſtens — — r Minden, den 24. December 1858. 
im Jahre 1857 auf 9089 11 Sgr. 8 nen Sa ntar, ſoll Sam gar x 
. gerichtlich abge) t w ist, er beider a 3 00 Sr mit 8 n⸗ N 0 N 82 
r ß der Shügengitde. _ FE 
Nen Front, N ER der Aubeinan. kleinerer Güter und Vorwerke, ſo wie eines“ Im Berliner Fort ſoll die Stelle eines 3 N 3 5 
ſen gehören, ſoll zum Zwecke der zan. Gaſthofs, neu maſſiv in einer belebten Stadt O Oekonomen wo möglich ſchon zum 1. Ma meruam chen ieſenmais 
8. — haben wir (wahrſcheinlich durch Verzögerung auf Hannoverſcher Bahn) erſt heute empfangen, 
L li 4 Gerichtsftelle meiſtbietend ver⸗ ae, — Schaumann Vormittags von 11—12 Uhr. derſelbe iſt, ſowohl gelber virginiſcher 7 als weißer kauadiſcher, 
Auf wozu wir Kaufluftige mit dem genau. Der Güter » Agent und Boniteur S ite (Neumübley zwischen von ausgezeichnet ſchöner Qnalität. Die Verſendung geſchieht von heute ab, und haben 
— 10 Be, daß 8 ER in at nr nme Or 75 ofen un) Schwert m IT 175 wir Bean ferner zu billigen Preifen zu verkaufen. ß 
unf egiftratur für Vor- as Gut Sadokrzyee im Königreich : iR ’ ofen, 10 
dien und Nachlaßſachen eingeſehen wer- 3 Doll, A on 2 der Ci Das Aäbere bein . 2 Arkund Stelle] den 18. April 1859. Gebrüder Auerbach. 
H afzti, en von der preußiſchen Grenze FFC Hgtte aug EE l d 
Ae e Be Eupen e rt en 


au 1 Air d e und an einer qu. Straße, zu unter den jetzigen neu beſetzt werden. 
Koſten den 12. Februar 1859. und z Das J 
Johannis d. J. zu übergeben. Der Flächenin⸗ Oſtſeebad Heringsdorff, Auktion von 1350 echten Merino- 


Litt. B. zu 50 Thlr. 
Ar. 246. 247. 262. 18 590. 597. 616. 629. 
Litt. C. zu 25 Thlr. 
72 3 81. 91. 103. 104. 125. 174. 250. 368, 
5ʃ0, 519. 524. 543. 566. 591. 408. 419. 
39, 683. 785. 836. 850. 1033. 1081. 1183. 
1327. 1369. 1384. 1429. 1439. 1445. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre 
efriedigung aus den Kaufgeldern fuchen, haben 


7 2 
7 


| 
| 


tung des Sch 
Poln. 102 auf den 26. d. 
raumte Termin iſt aufgehoben. 


LIT 


* Zeiten höchſt angemeſſenen Preiſen, beauftragt.] Anmeldungen geſchehen nur perſonlich und 
— 1850 Vormittage 10 Uhr 1 ar genen Dee, an 10 zwar Sapiehaplaß Nr. 10 bei dem Hauptmann 
Königliches Kreisgericht. 11. nie d- J übergeben. Der Bl 
Berka alt deſſelben betr ca agdeburger l Fa 
1 — 1 beſteht meſftens aus Noggenboden. rühmlichſt bekannt durch die Schönheit ſeiner 


Negretti-Schafen, dabei 550 Läm- 


Saler For 22 Der — 8 955 25 i wi An Hofedienſten hat das Gut jäbrlich über 2300 Lage, Stärke des Wellenſchlags ꝛc. eröffnet jeine Auf dem Dom. Bo- r a 
* Men When befindlichen, in der Stadt Spaun. und über 1900 Handtage. Das herr [diesjährige Saiſon am 755 Be — Nähere rowko bei Czempin werden immer 20 Schafe zugleich auf Gebot 
> el unter Nr. 156 und 342 belegenen ſchaftliche Wohnhaus iſt neu und maſſiv. Grund. Auskunft wird v. 1. Juni ab der Badearzt Herr ſtehen zum Verkau kommen. Ausserdem kommen noch etus 70 


8 Andjtude, welche im ng 1857 auf 5394 Inventarium iſt nicht da 8 170 Stück junge, zur Zucht taugliche ein- bis zweijährige Zuchtböcke zur Auktion. 


St „ abgefchäpt worden find Er zu welchen Mutterſchafe, wovon 60 Stück. „Ich bitte um zahlreichen Zuspruch. 


5 : 5 a 
. fd der aas, e traße a . trächtig 1 Friedland in Mecklenburg, 
g „ — * 859. . 0 . 

däußenes Y sub, ea DR vun N 1 * 100 Stück junge Hammel, nach der . 1 . ee been 
der zr und Stallungen gehören, ſollen zum Zweck y Schur abzunehmen; ferner Steben: au m Crane 


ugeinand im Wege d willigen F i j 
dg — a mg, 5 ege der freiwillige n DR Nee : Gozdowo zum Berfauf. 


AU Dedentier Gerth eee meifibieed ver 8 . 1 „ ae 
. S. Kronthal & Söl 
e en: .Krontha öhne 


nladen, daß die Taxe und Kaufbedin⸗ i 
dagegen, empfehlen ihr reichhaltiges Tapetenlager zu Fabrikpreiſen. 


— een in unſerm II. Geſchaftsburean eingeſehen 
könnt mungswegen, 


en 


5 den 20. März 1859. 8 3 
et A erlegt, Il Mheilung. ble ate! Nach auswärts auf Verlangen Probenkarten. 

— 179 TTC 

NEE Dee Biel‘ Yard ane Bad u 85 Auicker empfiehlt in den — . — . | Königsmosel 10 Ser. — 17 


C. Bardfeld. Neue Straße 4. Sen, Bernie zen i 

1 5 * ET | N ger Auslese 25 Sgr., Dry Madei 1 1 

18. Wil He * N Aris. wein; ‚alt. Sherry, Bur 377 ——— 

. . A. L 8 271 3er. bis 414,7 } , 

errn Brunnenadminiſtrator Einem geehrten Publikum erlaube ich Cape ki Limel 

mir, ron meinem versteuerten Bordeanse di Sprachsa alla Rosa 11 % Thlr., Chin Cure 

„ WWein-Lager rothe und weisse Weine in nac 12/, Thlr. ar p. Cog 
ausserordentlicher Auswahl und ganz vor- Lede ahne en 25 ech 5 


a . 
n gockiſche Nd Mat en. — Die Verbindung mit der 


2) Die“ 8 
Marianna, ee Ä rom 
Julian mit kin und 20 6 5000000000006 
* Die Joſeph Hungen, 14 9 3 5 N 1 

Geſchüfts⸗ Eröffnung. 


10 n — 5 1% 


. 5) züglich schöner flaschenreifer Füllung zu „hre ich noch eine e- 
Je Treipeie Dee W (0) ee kb fehlen: Pie leeren Flaschen — . — 
gorodoraMathilde Fia- A Aufer meinem Gtaferrigeicäft in dem früheren Biſchoffſchen Lokale, Breite 759 Medoe St. Julien pro Flasche 14 Ser. en ng m 1 wieder zurück. 
a, gebornen v. Kurcem. ſtraße Nr. 13, habe ich mit dem heutigen Tage noch eine zweite dSſtemwere N -  Margeauıx . * Wasser- i nmel ne 
Dialer Witwe tari anna ) ftätte in dem Hauſe des Herrn Goldarbeiter Baumann, Wilhelms. (5) Chateau Düres ort: , e denen Jesuiten - Strassen Ecke. 
t ka gebornen 3 ftrafie Nr. 8 errichtet. ich, ei ul en chain FR Margaux N 8 SN οοοοοοο 
und der re ich mich, einem hochgeehrten Publikum hierdur uſt anzu Leoxille 1 — = Ara! “r 217 
unde Sta. zeigen ee 12 in dieſem wen ale Wendel alle in mein Sa ein la. (©) | Pontöt Canet n 8 Consumtibilien — 
ewa ia geb. v. Kur dende Arbeiten bei gewohnter reeller und pünktlicher Bedienung zu MO lichſt billigen 9% Chateau Lagrange - er 8 5 8 
mit 191 — 1 3— eiſen ausgeführt werden, auch empfehle ich mich zur ganz ſauberen Einrahmung 0 Larose ; 25. 3 „ e aa 
Eon ne a in Mn nz Wehen 27 EN |, 90 18 grauen BE in dire 
2 5 2 5 1 Thlr. A daß ge. 
4 Schwag zen Wag pe 48s. est Mee Gutermeiiter (| , Telsze Borde us 2 wen Jae empfiehlt 
Wochen ve b 5 5 Breiteſtr. 13 und Wißelmeſtr. . laut Sauternes pro Flasche 165 Sgr. * Budwig's Hötet, 
den, widr enf u. 23. Bar a nn Se a ats el | Kämmereipfaß 187/19. 
denannten (©) SOOOOOO8O00090009099098 | Chateau d' T quem 20—22½ . 


2 3 


‚6 3 INN 2 19 
16. d. M. entſt zit rt 


Der von der köntgl. Regi En u Breslau laut e vom 23. Juni 1857 und vom 3 à 9600 % 
betreffenden königl. Miniſterium — eſkript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und zur öffent⸗ lager von nur 5 ohne ae nenn 12 60 (ner Faß re —t 5 
lichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebeldekokt Damen, e Bottle. geibt ter dae der köni Mai 16% bez. Ye 


I 
iſt, gestattete weiße Bruſt⸗ Syrup ſiad, e in der e ÖRereifä,; . 10855 , a 


fierie- Handlung, 2 Dieſe Anzeige w dmet 
aus der unterzeichneten Fabrik wird in Poſen nur echt verabreicht zu den Preiſen von 2 zu. ie her 1 1 eun Sede 055 Gd. bi 
pro ganze Flaſche, 1 Thlr. pro Y; 5 und Bi Thlr. pro / Flaſche bei 5 5 oſen, den Men 4505 taa Be 
Herrn Gustav Bielefeld, am ihn Nr. 87, ER Lehmann, Fri l. Aigen des 2. Ba- 7122 ante N jr pr 
und C. E. Nitsche in Schmiegel. E Sohn aus anſtändiger Same kann feel, taillon anterie-Regiments, 1 e Be 12 55 1110 2 
Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen die er liegen zu gefälliger Einſicht bei — in die Lehre trete = 3: > abe ons 
bereit, A. W. Mayer in Breslau. anke — Gestern 15 — di bh entſchlief 5 fandbriefe 99. 8 
€ * dem a . 22 ee 
Nach den von mir, in meiner eigenen Praxis wohl, als auch von anderen Perſonen, Kupferſchm 8 Kap 3 Kastellan & a ele Kaner 140 — ge A 864 — — 
welche den bei dem Herrn Kaufmann Straube allbier „vertäuflichen. Mapyerichen Bruſt⸗(CTinen Hauslehrer Eiterat), im Doci⸗ im 555 Lebensjahre. La den betrübt 07 ben eſ. 3 Pfandbriefe 1 
Syrup gebraucht, gemachten Erfahrungen, iſt derſelbe ein vortreff an ei akuten und Eren geübt, nicht muſikaliſch, weiſen f dies, ftatt jeder de Anzeige, erge- 1955 . . u 
verofteen katarrhaliſchen Bruſtverſchleimungen, als auch bei anderen Stockungen in den Lungen nach Paſtor Hüber in Kit: kowo, ben an die Hinterbliebenen. oln. 4 » — 87 2 
und afthmatiſchen Beſchwerden, To wie in Kurzathmigkeit und 0 Aa und ich kann des. Nebe — 3 d Die Al ofen, den 18. April 1859. oſener Rentenbriefe 3 
halb dieſes Mittel allen an dieſen Beſchwerden leidenden Perſonen empfehlen Paſtor Ne in Kle un de in ano 8 4% Head Su ILGm. — 88 - 
Ohrdruff bei Gotha, den 16. en 1398. fonus Wenzel an der Petrikirche in 2 W. Di nie, 54 Uhr ft 2 3 9 — 7 
. Dr. Krügelftein, Mediztnalrath und Phyfitus. Poſen. == — = he Banton — . > 


> 
2 
8 
— 
7 
3 


Stoll, en 


Stadt 
r leben en. Montag: Erſtes Gaſtſpiel des Herrn 
in bekannter Güte nur noch bis Oſt ern zum ae en Defiet N 17 
r. unt. H. K. Bern- d Deffoir, erſter Komiker vom Stadt⸗ 
ae der „ stadt in Schlesien pos post. rest. er thenter 25 Bein 19 Bus Buch III. Kap. I. 
Administrations Gefuch. Luftſpiel in 1 a on 
Ein Landwirth, welcher 1 1 Han armer Poet. Schauſpiel in 1 Akt von] Mittel ⸗We igen 


egen ſichere Hypotheken ſind durch uns Kotzebue. Schlu und Bruch Weizen 2300. 
G Kapitalien zu 2 5 Einige Bu ah zu Sopran e. De ln De On ER, HTW in Ph von D. Ka. Noggen, ſchwerer Sorte. 
pachtungen werden von uns geſucht. sticht zu Johr Nowe miniftraifou ein Lich und A. Weihrauch. Muſik von Lang. — Au en 2 5 der Sorte 994 
M. I. Ha 2 ae omp größeren Güter⸗Komplexes zu übernehmen, und Au Dumont, Lor Kindlein und Augujt| G 5 6 

Mn Glogau. > 1 5 . desfallſige Offerten franks unter der erb. Deſſolr als erste Gnftrolle. een 
MA. Adreſſe . poste restante Breslau ein, — Vert kg — Gaſtſpiel des Herrn Fer- Neuer Hafer 
b n zuſen en. Deßolr. © Die Unglücklichen. Luſt Koch bien Bau OBERE 


Poſener Varktberich ar — 
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von Franz Christoph in Berlin, 
ſo wie auch die beſte 
Wohnermaſſe 


empfiehlt in allen Couleuren zu ermäßigten 
Preiſen die Farbenhandlung von 
Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 
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Ziehung ehung 1 0 le wiel Link Akt von A. v. Kotzebue. Neu bearbei ererbfen, bt 
1 2 0 1 Thaler Belohn a tet von Schneider. Hierauf: Die bre ae EUR 
18 Badische fl. 35 Loose. I 58. Der 110 Renteubrſef 9 5 8. u, er RL 
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lich. „ Muſil von Conradi. % t Falk, 

Madel 1 Bin — Faucon und Hippolpte Salt, Blüfteieh Wi 2 

zig zugeben. w m — Hr. Ferdinand Deſſoir als zweite] Sommertübſen 9 
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Kurhessische 40 Tilr Prämienscheine. 3. Thlr. Belohünng erer eee See Se Bade ee pe 
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denſelben Asen obi 
Oehmig 
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der Gesang- Verein, — Leitung des Herrn 

C. Schön, die Passions-Kantate: 


8 Tod Jesu, 
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— Bucht 
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— Speicher und Remiſen find ſofort Fabrik-, Engros- und Detailgefhäften — 


zuvermiethen bei Rarleben. U 8 29 5 8 Pet - — Kaufmann 1 Vereinigung 5 


auger Kaufman 22 arme nt u ee ofen. 
der mit en Suafikgung m Sr wird für ein Ein Cand. theol., der auch Muſik - Unterricht A“ vet e . Den vom 18. April 1859. 


3 Fabrikgeſchäft zur ſelbſtändi en Leitung ertheilen kann, ſucht ein Engagement als Fee (pr. Wiſpel à 25 Schfl.) bei etwas Bull 
10 5 e end icht 1 E in einer chriſtlichen Familie in der Rache han Levin. Ser Kann ir : wenig 293 pr. April 9 G 
1.600 Tylr, freie Station und Tantiemen. Provinz Poſen. * werden in der Expd. Krotoſchin, © 571 35 os e ai Juni I bez. 
tea 85. Nisleben in Berlin. d. Zeit. 5 „0. erbeten. ke a 13. April 1859. 2 at 100 ‚Sul 41% bez. 
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Cöln⸗Minden 351129 6 Coburg. Kredit do. 4 175 b * Nerd, Fried, son 100 78 = 2 ar Tre 
Gef rede (i . | 5 Priv. Bt. | 5 — Obere List 8 801 8 
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Die heutige Börſe war ſehr geſchäftslos und ER —.— neue Rn vie on r nicht bedeu⸗ 
end waren, aber doch nicht wieder ausgeglichen werden konnten. 


Breslan, 16. April. Börſe trotz der deen Kurſe von fast allen Börſenplätzen nur mäßig belebt. Börſe in 88 Pr Notirungen 7 
Schlußkurſe. Dlekonto-Commandit-Autheile —“ Darmſtädter Bankaktien —. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien Schlußkurſe. Neueſte Pr. Ant 1121. Preuß. N i ine, af 
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Oppeln-⸗Tarnowſtzer 371 Br. Wilhefmabapn Goſel⸗ Oderberg) 45} Br. do. Slamm'⸗Pr. Ob Obl Re San e Loo tm 59. 1 eye dei . 1854er Looſe 903. W a 
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U 
f Wien, Sonnabend, 16. April, Abends 7 Uhr. An heutiger Abendbörſe war, bie Skmmun ohne ber Geſchü it. 
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